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  KOMMENTAR

I Zeitgemäße Sportentwicklung in Zahlen

Seit Beginn des Jahres heißt es mit Stichtag 1. Januar in den Sportorganisationen wieder wie in 
jedem Jahr: „Zahlen bitte!“. Die Mitgliedsverbände des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) sind aufgefordert, ihre Mitgliedschaften aus den angeschlossenen Verbänden auf 
Landesebene etc. zu melden. Letztlich basiert das umfängliche Zahlenwerk, das der DOSB 
später dann als Broschüre „Bestandserhebung 2013“ vorlegt, aus der Mitgliedervermessung der 
exis-tierenden Sportvereine. 

Ob es wiederum ein positives Wachstum geben wird? Zuletzt waren es  27.774.550 Mitglied-
schaften, was einer nochmaligen Zuwachsrate von 0,36 Prozent entspricht. 

Inzwischen trudeln die Zahlenreihen der Landessportbünde (LSB) und der Spitzenverbände nach 
und nach beim DOSB ein. Der LSB Sachsen beispielsweise hat erstmals die 600.000 Marke 
übersprungen und kommt nunmehr auf 605.078 Mitglieder. Der Deutsche Golfverband siedelt 
sich hier rein numerisch in der Nachbarschaft an mit seinen nunmehr 635.097 registrierten 
Spielerinnen und Spielern. 

Beide Mitgliedsorganisationen des DOSB stehen aber – wenn dieser Vergleich gestattet ist – 
deutlich besser da als die evangelischen Kirchen, deren Zahl seit zwei Jahrzehnten kontinuierlich 
von 29,4 bis zuletzt 23,9 Millionen „eingetragenen Gläubigen“ sind. Auch die großen Parteien in 
unserem Lande müssen seit den 1990er Jahren deutliche Mitgliederverluste hinnehmen und 
liegen heute bei 489.896 (CDU) und 489.638 (SPD) gelandet sind, während die FDP (63.123) 
und Die Linke (69.458) auf dem Niveau des Deutschen Ringer-Bundes kämpfen, der zuletzt 
65.563 Mitglieder hatte, und wo man nun gespannt sein darf, ob die Diskussion um die Olympia-
Zugehörigkeit bald zahlenmäßigen Niederschlag findet – in welche Richtung auch immer.

Zahlen hin oder her – die Bestandserhebung des DOSB lädt immerzu dazu ein, die Mitglieder-
entwicklung eines Spitzenverbandes oder für eine territoriale Organisation retrospektiv zu 
betrachten, sei es im Zehn-Jahres-Zyklus oder in kürzeren oder noch längeren Zeiteinheiten, um 
daraufhin Prognosen zu wagen und möglicherweise Maßnahmenprogramme für eine bessere 
Zukunft zu beraten. 

Die Bestandserhebung ist aber zu allererst eine „Zeitansage“ der Basis der Sportorganisationen 
– nämlich über die „zeitgemäße“ Mitgliederentwicklung in den Sportvereinen. 

Dazu passt die Ankündigung des Geschäftsbereichs Sportentwicklung des DOSB, der für Okto-
ber 2013 seine Mitgliedsverbände zur Bundeskonferenz Sportentwicklung nach Berlin einlädt: 
„Mitgliederentwicklung im Sportverein“ lautet diesmal das Thema – denn Mitgliedergewinnung 
und Mitgliederbindung sind demzufolge die „zeitlose“ Zauberformel für eine „zeitnahe“ 
Sportentwicklung in Zahlen.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Startschuss für die Sportabzeichen-Tour zum 100. Geburtstag

I Die Jubiläumsauflage beginnt am 12. Mai mit einem großen Sportevent im Park auf 
der „internationalen gartenschau“ in Hamburg

(DOSB Presse) Sport dort anbieten, wo Menschen sich in ihrer Freizeit aufhalten und Spaß 
haben – das ist eines der großen Themen der Sportabzeichen-Tour 2013. Kein Wunder also, 
dass DOSB und Hamburger Sportbund den Auftakt in diesem Jahr im Rahmen der „internatio-
nalen gartenschau“ (igs) in Hamburg-Wilhelmsburg und an einem Sonntag feiern. 

Auf die Besucherinnen und Besucher warten zum Start der Sportabzeichen-Tour am 12. Mai von 
10 bis 18 Uhr viele Sport-Highlights. Bei der offiziellen Eröffnung um 10 Uhr werden DOSB-Vize-
präsident Walter Schneeloch, Thomas Fromm, Vizepräsident des Hamburger Sportbundes, igs-
Geschäftsführer Heiner Baumgarten und Hamburgs Innen- und Sportsenator Michael Neumann 
alle Gäste begrüßen. 

Fitnesstest mit neuen Regeln

Im Jubiläumsjahr des Deutschen Sportabzeichens greift auch bei der Sportabzeichen-Tour die 
Reform des Breitensportordens. Dazu gehört eine neue leistungsorientierte Vergabe der Sport-
abzeichen in Gold, Silber oder Bronze und die neuen Altersstufen, sodass auch schon Kinder ab 
sechs oder sieben Jahren ihr Sportabzeichen ablegen können.

Auch bei der igs 2013 in Hamburg dürfen alle, die Lust haben, zum Fitnesstest antreten. In der 
„Welt der Bewegung“ können Kinder und Erwachsene bei der Sportabzeichen-Tour zwei Prüfun-
gen ablegen, die auf das Deutsche Sportabzeichen angerechnet werden: Standweitspung und 
Seilspringen gehören zu den regulären Disziplinen. Außerdem gibt es hier ein besonderes Park-
SportAbzeichen mit Prüfungen in Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Koordination. 

Tipps für persönliche Bestleistungen geben unter anderen die Botschafter der Nationalen Förde-
rer der Sportabzeichen-Tour: Frank Busemann, der Olympiazweite im Zehnkampf von Atlanta 
1996, ist wieder für kinder+Sport dabei; die BARMER GEK wird von der zweimaligen Weit-
sprung-Olympiasiegerin Heike Drechsler vertreten, und für den neuen Partner Ernsting’s family 
kommt Stunt- und Actionmodel Miriam Höller zur igs 2013.

Spiel und Spaß für Groß und Klein

Sie alle und Hamburgs Sportsenator Michael Neumann treten um 11 Uhr beim Promi-Wettkampf 
an. Außerdem gehen hier auch DOSB-Maskottchen Trimmy und Felix, das Maskottchen der igs 
2013, an den Start. Um 15 Uhr begrüßt Lou Richter das DOSB-Präsidium mit Präsident Thomas 
Bach, HSB-Präsident Günter Ploß sowie igs-Geschäftsführer Heiner Baumgarten zur Schluss-
veranstaltung auf der Bühne. 

Die Nationalen Förderer des Deutschen Sportabzeichens haben sich wieder ein abwechslungs-
reiches Rahmenprogramm einfallen lassen: Die Sparkassen-Finanzgruppe gibt auf dem Quarter-
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tramp, einem Bungee-Trampolin, Gelegenheit zu Luftsprüngen. Die BARMER GEK verlost Prei-
se und lädt zum Klettern auf dem Multi-Tower und zum Reaktionstest an der T-Wall ein. An der 
Fotostation von kinder+Sport dürfen sich alle kostenlose Erinnerungsfotos mit nach Hause neh-
men. Und beim Bike Memo von Ernsting’s family sind Ausdauer und Grips gleichermaßen ge-
fragt. Für Erfrischung sorgt BIONADE, Partner der Sportabzeichen-Tour, der kostenlos Getränke 
ausschenkt. 

Wer sich über die vielfältigen Vorteile des Sportausweises informieren möchte, kann das an 
einem Infostand tun. Der Deutsche Sportausweis und der Deutsche Golf Verband präsentieren 
sich gemeinsam zum 100-jährigen Jubiläum des Deutschen Sportabzeichens auf der Sportab-
zeichen-Tour des DOSB. Sie bieten Jung und Alt die Möglichkeit, sich auf einem Putting-Green 
im Golfspiel zu messen.

Die Sportabzeichen-Tour ist danach noch bis Mitte September quer durch Deutschland unter-
wegs. Die weiteren Stationen: 29. Mai Minden-Lübbeck (Nordrhein-Westfalen), 6. Juni Schmölln 
(Thüringen), 11. Juni Fürstenwalde (Brandenburg), 14. Juni Friedrichshafen (Baden-
Württemberg), 21. Juni Lehrte (Niedersachsen), 25. Juni Blankenburg (Sachsen-Anhalt), 30. Juni 
auf dem Feldberg (Hessen), 9. Juli Dresden (Sachsen), 26. Juli Nürnberg (Bayern), 22. August 
Waren (Mecklenburg-Vorpommern), 30. August Travemünde (Schleswig-Holstein) und am 12. 
September Bremen. Den krönenden Abschluss feiert die Sportabzeichen-Tour dann am 14. 
September bei Bundespräsident Joachim Gauck im Garten von Schloss Bellevue.

I Das Deutsche Sportabzeichen wird interaktiv 

I Neue splink-App von DOSB und DOSB New Media GmbH vorgestellt 

(DOSB-PRESSE) Im Jubiläumsjahr kommt das Deutsche Sportabzeichen auf Smartphones und 
Tablet-PCs. Wenige Tage vor dem Start der Sportabzeichen-Tour am Sonntag auf der „interna-
tionalen gartenschau hamburg 2013“ haben der DOSB und die DOSB New Media GmbH die 
neue splink-App fürs Deutsche Sportabzeichen vorgestellt. Sie unterstützt im Jahr des 100. 
Sportabzeichen-Geburtstages Sportlerinnen und Sportler erstmals auch online auf ihrem Weg 
zum Deutschen Sportabzeichen. 

Die von der DOSB New Media GmbH in enger Zusammenarbeit mit dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) entwickelte Webanwendung ist vom Smartphone, Tablet-PC und PC 
unter www.splink.de/sportabzeichen abrufbar. Die neuen Leistungsanforderungen lassen sich 
über die splink-App genauso schnell finden wie der am nächsten gelegene Sportabzeichen-Treff 
für Training und Abnahme des Deutschen Sportabzeichens.

Entsprechend dem splink-Leitbild „teile deinen Sport“ integriert die splink-App darüber hinaus 
Social Media und Networking-Funktionen. Erstmalig können die Sportler ihre Erfolge untereinan-
der vergleichen und ihre Leistungen über Facebook und Twitter teilen. Tipps zur richtigen Aus-
führung der Disziplinen runden die Funktionen der splink-App ab. Auch Anforderungen, Trai-
nings- und Prüfungstermine des Sportabzeichens für Menschen mit Behinderung sind in der 
splink-App abrufbar.
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Seit 2013 wird das rundum reformierte Sportabzeichen in den Kategorien Bronze, Silber und 
Gold verliehen. Jährlich versuchen sich bis rund zwei Millionen Menschen an der Prüfung für das 
Deutsche Sportabzeichen und das Deutsche Sportabzeichen für Menschen mit Behinderung, 
843.890 davon waren im Vorjahr erfolgreich.

„Das Deutsche Sportabzeichen ist die höchste Auszeichnung im Breitensport in Deutschland. Mit 
der splink-App ist es nun auch in der mobilen Welt angekommen“, sagte DOSB-Vizepräsident 
Walter Schneeloch. Er ist im DOSB; dem Dach des deutschen Sports, das 98 Mitgliedsorganisa-
tionen mit über 91.000 Vereinen und 27,8 Millionen Mitgliedschaften vereint, für den Bereich 
Breitensport/Sportentwicklung zuständig. 

Oliver Beyer, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH, erklärte: „Wir packen Sportlerinnen 
und Sportler bei ihrem Ehrgeiz: Jeder kann in der splink-App sein persönliches Fitnessziel ver-
folgen, sich aber gleichzeitig bundesweit mit anderen Aktiven messen. Die sportliche Leistung 
tritt in den Vordergrund – passend zum neuen Anforderungskatalog mit den Stufen Gold, Silber 
und Bronze.“ 

Rechtzeitig zum Auftakt der Sportabzeichen-Tour am Sonntag in Hamburg gibt es die splink-App 
unter sportabzeichen.splink.de/hamburg jetzt im Hamburger Look. Dort finden sich auch alle 
Trainingstreffs der Hansestadt. 

Über splink 

Die DOSB New Media GmbH betreibt mit splink das plattformübergreifende Online-Projekt des 
deutschen Sports. Ziel der DOSB New Media GmbH ist es, sportspezifische Services, Funktio-
nen und sogenannte splink-Apps zu entwickeln, die auf die Bedürfnisse der 40 Millionen Sportle-
rinnen und Sportler in Deutschland zugeschnitten sind. Auf www.splink.de können die Mitglieder 
Termine anlegen, bei Sportveranstaltungen einchecken, Fotos hochladen und sich über Sport-
stätten informieren. 

Weitere Informationen gibt es über die Mail-Anschrift maren.hofmeister@splink.de.

I splink-App für Innovationspreis nominiert

(DOSB-PRESSE) Die splink-App zum Deutschen Sportabzeichen ist jetzt für den SPONSORs 
„Innovationspreis der Sportmedienbranche“ nominiert worden. Per Online-Voting kann über den 
Sieger abgestimmt werden. Noch bis zum 10. Mai 2013 kann online über den Favoriten beim 
Innovationspreis der Sportmedienbranche abgestimmt werden. 

Gemeinsam mit der DOSB-splink-App sind MX Living Stadium (MXM AG), ranON - Die Web-
show (ProSiebenSat.1), Live-Sport Uefa Champions League (Sky) und Fanpower - Die Fan Bun-
desliga (YoYo AG) nominiert.

Der Gewinner des Innovationspreises der Sportmedienbranche 2013 wird am 5. Juni 2013 beim 
8. SPONSORs Sports Media Summit bekannt gegeben.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Thema Deutsches Sportabzeichen: DOSB schreibt Journalistenpreis aus

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Sportabzeichen feiert in diesem Jahr seinen 100. Geburtstag. 
Über 33 Millionen Mal wurde es seit 1913 verliehen. In dieser Zeit hat der Breitensportorden 
unzählige kleine und große Geschichten geschrieben. Das Jubiläumsjahr ist ein guter Anlass, 
diese zu erzählen. Deshalb schreibt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) mit dem Ver-
band Deutscher Sportjournalisten (VDS) im Rahmen der VDS-Berufswettbewerbe den Preis „100 
Jahre Deutsches Sportabzeichen“ aus. Gesucht werden gut erzählte Geschichten rund um den 
Sportorden.

Neben der Vergangenheit liefert auch die Gegenwart viel Erzählstoff. Gerade erst hat der DOSB, 
der das Dach des deutschen Sports ist und 98 Mitgliedsorganisationen mit über 91.000 Vereinen 
und 27,8 Millionen Mitgliedschaften vereint, dem Deutschen Sportabzeichen eine Verjüngungs-
kur verordnet und es reformiert. Das Abzeichen ist jetzt wieder stärker als Leistungsabzeichen 
positioniert, stärkt die Vereine und kann nun auf drei Leistungsstufen in Gold, Silber und Bronze 
abgelegt werden. Trotz aller Reformen sind seine traditionellen Wurzeln erhalten geblieben. 

Wie das neue Deutsche Sportabzeichen ankommt, wird sich im Jahr 2013 erstmals zeigen. In 
der Vergangenheit versuchten sich jährlich rund zwei Millionen Menschen an den Anforderun-
gen. Seine Beliebtheit lässt sich auch an einer anderen Zahl ablesen: In fast 70 Ländern der 
Welt wurde das Deutsche Sportabzeichen bisher verliehen.

Insgesamt ist der Journalisten-Preis mit 4500,- Euro dotiert. Der Sieger erhält 2000,- Euro, der 
Zweitplatzierte 1500,- Euro und der Drittplatzierte 1000,- Euro.

Teilnahmebedingungen für den vom DOSB geförderten VDS-Preis:

1. Der Beitrag muss zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember 2013 veröffentlicht worden 
sein. 

2. Der Wettbewerb ist offen für alle VDS-Mitglieder. 

3. Die Einsendungen müssen enthalten:

I Ein Druckexemplar des Artikels.

I Den maschinengeschriebenen Artikel bzw. Computerausdruck in fünffacher
  Ausfertigung für die Jury. Verfasser und Zeitung dürfen nicht erkennbar sein.

I Ein Begleitschreiben mit Angabe des Autors, Name der Zeitung, Erscheinungs-
  datum.

I Den Wettbewerbsbeitrag als Word-/Textdokument auf Datenträger (Diskette, CD
  oder E-Mail-Anhang). 

4. Die Entscheidung der Jury ist endgültig und unanfechtbar. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Eine Rücksendung der eingesandten Datenträger erfolgt nicht. 
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5. Die Teilnahme am VDS-Berufswettbewerb setzt voraus, dass die vorstehenden 
Bedingungen anerkannt werden. Arbeiten können abgelehnt werden, wenn sie nicht den 
Ausschreibungen entsprechen oder der Teilnehmer kein VDS-Mitglied ist. 

6. Die prämierten Beiträge werden ausschließlich für den Wettbewerb und seine 
publizistische Auswertung genutzt. Die Teilnehmer können keinen Anspruch auf Honorar 
erheben. 

7. Einsendeschluss für die VDS-Berufswettbewerbe ist der 20. Januar 2014. 

8. Die Einsendungen sind zu richten an: 

Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) e.V.
Stichwort: DOSB-/VDS-Preis „Sport für alle“
Wilhelmstraße 12
68259 Mannheim
E-Mail: office@sportjournalist.de

Mehr über die VDS-Berufswettbewerbe findet sich online unter www.sportjournalist.de. 

Die offizielle splink-App zum Deutschen Sportabzeichen gibt es unter 
www.splink.de/sportabzeichen.

I Termin für Premiere der Europaspiele steht: Juni 2015

(DOSB-PRESSE) Die Premiere der Europaspiele 2015 in Baku in Aserbaidschan nimmt Formen 
an. Dies berichtete DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard Schwank von seiner Reise nach 
Baku in der vorigen Woche. So steht mittlerweile das Datum der Veranstaltung fest. Die Spiele 
sollen vom 12. bis 28. Juni 2015 in der Hauptstadt Aserbaidschans ausgetragen werden. 

Die Organisatoren planen mit 6300 Athletinnen und Athleten, sagte Schwank nach Abschluss 
der Sitzungen der Koordinierungskommission der Vereinigung der Europäischen NOKs (EOC), 
der er angehört: „Es gibt ein unglaubliches Engagement von Seiten der Regierung und des 
Sports in Aserbaidschan, die 1. Europaspiele zu einem großen Erfolg zu machen. Dies drückt 
sich auch darin aus, dass sämtliche Kosten für alle 49 NOKs Europas übernommen werden. Die 
großen Anstrengungen sind allerdings auch erforderlich, denn es bleiben bis zur Eröffnungsfeier 
gerade einmal zwei Jahre.“ Bereits fertiggestellt sei in Baku das Athletendorf, sagte Schwank.

Bislang ist die Teilnahme von 17 Sportarten geplant. Die betreffenden Europäischen Verbände 
haben mit dem EOC Kooperationsabkommen unterzeichnet. Dabei handelt es sich um Bogen-
schießen, Schwimmen, Badminton, Basketball (Drei gegen Drei), Boxen, Kanu, Radsport (Stra-
ße und BMX), Fechten, Turnen, Judo, Schießen, Tischtennis, Volleyball, Ringen, Karate, Beach 
Soccer und Triathlon. Gespräche mit weiteren Sportarten laufen.

Auch der DOSB wird nun mit seinen Planungen für die Europaspiele beginnen: „Nach diesem 
Auftakt steigen wir jetzt mit unseren Verbänden in die Vorbereitungen ein“, sagte Schwank.
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I Triathletin Anne Haug ist „Sportlerin des Monats“ April 

(DOSB-PRESSE) Die „Sportlerin des Monats“ April heißt Anne Haug. Die 30-jährige Triathletin 
aus Bayreuth gewann im April das Auftaktrennen der WM-Serie in Auckland (Neuseeland) und 
führt nach den ersten beiden Rennen die Gesamtwertung an. Für diese Leistung wurde Anne 
Haug von 51,3 Prozent der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten zur „Sportlerin des Monats“ 
April gewählt. Das gab die Stiftung Deutsche Sporthilfe am Dienstag bekannt. Zweite wurde die 
Judoka Laura Vargas-Koch (34,3 Prozent), die bei den Europameisterschaften zwei Bronze-
medaillen gewann Dritte wurde die Dressurreiterin Helen Langehanenberg (14,4 Prozent), die 
auf ihrem Pferd Damon Hill das Weltcupfinale in Göteborg (SWE) gewinnen konnte.

I Paralympics-Goldgewinner fahren im Grenzbereich

(DOSB-PRESSE) Nach dem Gewinn der paralympischen Goldmedaille in London 2012 haben 
sich die deutschen Rollstuhl-Basketballerinnen mit einem besonderen Teambuilding auf die 
Europameisterschaft vorbereitet, die am 28. Juni in Frankfurt beginnt. Bei einem Fahrtraining der 
Audi driving experience loteten die Sportlerinnen Ende April in Groß Dölln bei Berlin Grenzen aus 
– ihre eigenen und die der Fahrphysik. 

„Als Vorbereitung für ein wichtiges Turnier sind Teambuilding-Aktionen eine willkommene Ab-
wechslung“, sagte Bundestrainer Holger Glinicki. „Alle kitzelten mehr aus sich und den Autos 
heraus, als sie es sich im Vorfeld zugetraut hätten. Das ist gut fürs Selbstvertrauen und zahlt 
sich auf dem Spielfeld aus. Und ich denke, auch im Straßenverkehr.“

Annabel Breuer (Ulmer Sabres), Anne Brießmann, Maria Kühn (beide Mainhatten Skywheelers), 
Anna Gerwinat (RSC Berlin), Johanna Welin (USC München) sowie Maya Lindholm und Edina 
Müller vom neuen Deutschen Meister Hamburger SV wechselten sich bei den Fahrübungen am 
Steuer der mit drei verschiedenen Handgassystemen aus dem Audi-Fahrhilfenprogramm aus-
gestatteten Modelle A6 Avant quattro und A4 Avant quattro ab. Trainer Glinicki pilotierte eben-
falls eines der behindertengerecht umgebauten Allrad-Autos.

In einer Theorie-Einheit lernten die Kursteilnehmer zunächst fahrphysikalische Gesetze, die 
richtige Sitzeinstellung und die Vorzüge des Allradantriebs quattro kennen. Anschließend lernten 
sie unter Anleitung des ehemaligen Rallyefahrers Harald Büttner und des siebenmaligen tsche-
chischen Tourenwagenmeisters Josef Venc ABS-Vollbremsungen mit Ausweich-Manövern, das 
richtige Verhalten bei Über- und Untersteuern und das Ausweichen bei hohem Tempo. Ein Zeit-
fahren auf dem Slalomparcours beschloss den Tag. 

Friedhelm Julius Beucher, Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS), sagte: 
„Es ist eine tolle Idee von unserem Partner Audi, die Sportler auf diese Weise für ihre Leistungen 
zu belohnen. Aber es gibt natürlich auch einen ganz pragmatischen Ansatz dieses Trainings: Es 
hilft den Aktiven, sicher zum Training und zu den Veranstaltungen zu kommen.“ Audi steht seit 
Anfang 2010 als Partner an der Seite der Athleten des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) sowie des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) und unterstützt auch die 
Europameisterschaften in Frankfurt als Sponsor.
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I Ein starkes Zeichen gegen Missbrauch

(DOSB-PRESSE) Missbrauchsbeauftragter, Betroffene und Teilnehmer des Hearings 
„Aufarbeitung“ haben in der vorigen Woche am Brandenburger Tor in Berlin das weiße „X“ der 
Kampagne „Kein Raum für Missbrauch“ ausgerollt.

Im Anschluss an das Hearing „Unabhängige Aufarbeitung – Verantwortung von Politik und 
Gesellschaft“ haben der Unabhängige Beauftragte für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, 
Johannes-Wilhelm Rörig, sowie Betroffene und Teilnehmer gemeinsam ein zehn Meter langes 
weißes „X“, das Zeichen der Kampagne „Kein Raum für Missbrauch“ auf dem Pariser Platz 
ausgerollt. Passanten erhielten Informationsmaterialien zur Aktion und wurden zum Mitmachen 
aufgefordert.

Matthias Katsch, stellvertretender Vorsitzender des Fachbeirats des Beauftragten, der selbst 
Betroffener ist, zeigte sich sehr berührt von der großen Zustimmung auf das Hearing und die 
Aktion auf dem Pariser Platz: „Vor drei Jahren hätte ich mir im Traum nicht vorstellen können, 
heute im Herzen Berlins, im Wohnzimmer der Republik, über Aufarbeitung zu sprechen und 
öffentlich zu sagen, dass ich als Kind missbraucht wurde", sagte Katsch, „die Betroffenen sind 
endgültig raus aus der dunklen Ecke, im hellen Licht, und da ist auch das Thema: im Zentrum 
der Aufmerksamkeit.“
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Sailing Team Germany wird Partner vom sunshine4kids

I Olympiasieger Jochen Schumann ubernimmt Schirmherrschaft der „Hoffnungsflotte“

(DOSB-PRESSE) Das Sailing Team Germany, die Deutsche Segel-Nationalmannschaft, unter-
stutzt jetzt als Partner den sunshine4kids e.V. und das sozialpadagogische Projekt „Hoffnungs-
flotte 2013“ fur Kinder und Jugendliche in Not. Zudem wird der dreimalige Olympiasieger Jochen 
Schumann Schirmherr des Projekts. Das gab die Initiative Sailing Team Germany, 2009 vom 
Deutschen Segler-Verband, führenden deutschen Segelvereinen und Einzelpersonen aus Wirt-
schaft und Sport gegründet, an diesem Dienstag (7. Mai) bekannt. 

„Gemeinsam mit dem sunshine4kids e.V. mochte das Sailing Team Germany (STG) mit den 
SeglerInnen der Nationalmannschaft mit der ‚Hoffnungsflotte 2013‛ Kindern und Jugendlichen ein 
einzigartiges Segelerlebnis schenken, welches sich pragend und richtungweisend fur ihre Zu-
kunft auswirken kann“, heißt es in der Mitteilung.

Vom 19. bis zum 26. Juli 2013 gehen rund 100 Teilnehmer – Kinder, die an Krebs erkrankt sind 
sowie Heim-, Schatten- und Pflegekinder – auf 20 Schiffen fur zehn Tage auf dem IJsselmeer in 
den Niederlanden zusammen mit Schirmherr Jochen Schumann und Sportlern der Segel-Natio-
nalmannschaft segeln. „Dem Motto von sunshine4kids entsprechend – Fur strahlende Kinder-
augen und Herzen – mochte ich mit den Seglerinnen und Seglern der Nationalmannschaft fur 
Begeisterung durch Segeln sorgen“ sagte Schurmann . „Begeisterung ist ein wichtiger Antrieb fur 
unsere Leistungssportler, die wir auch auf die Jugendlichen bei sunshine4kids ubertragen 
wollen.“ Die „Hoffnungsflotte“ sei seit funf Jahren ein erfolgreicher Bestandteil der Aktivitaten von 
sunshine4kids, die die vielfaltigen integrativen Moglichkeiten des Segelsportes nutze, um die 
Teilnehmer mit verschiedenen personlichen Geschichten zusammenzubringen.

Den jugendlichen Passagieren solle „eine frohliche und unbeschwerte Zeit“ beschert werden, 
„damit sie die Sorgen und Probleme des Alltags hinter sich lassen, das Erlebte mit Hilfe von 
Padagogen und Psychologen verarbeiten und neue Freundschaften schließen konnen“, schreibt 
das Sailing Team Germany.

Die Segel-Nationalmannschaft unterstutzt mit Personal und Material die sunshins4kids-Projekte 
bei der Planung, Organisation und Partnersuche sowie bei PR, Medienarbeit und Kommunika-
tion. Zudem will sie die Segelclubs aktivieren, um sich bei den Projekten einzubringen.

Uber den sunshine4kids e.V. 

Der Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, Kindern und Jugendlichen, die sich in einer schwie-
rigen Lebenssituation befinden, durch kostenlose Segelaktionen ihre Lebensfreude zuruckzuge-
ben und neue Perspektiven aufzuzeigen. Zielgruppe sind Kinder und Jugendliche, die an Krebs 
erkrankt sind, außerdem Kinder und Jugendliche, die einen oder beide Elternteile verloren haben 
oder Opfer einer Gewalttat wurden (u.a. Missbrauch); außerdem gehören Heim- und Pflegekin-
der dazu und die sogenannten Schattenkinder (Kinder, deren Geschwister todkrank sind).

11  I  Nr. 19  l  07. Mai 2013

http://www.sailing-team-germany.de/uber-uns/initiative-i/


DOSB I Sport bewegt!

I Fußball: DFB und Liga verabschieden neuen Grundlagenvertrag bis 2017

(DOSB-PRESSE) Der deutsche Fußball kann weiter auf das solidarische Miteinander von Profis 
und Amateuren bauen. Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) und der Ligaverband haben den 
Grundlagenvertrag, der seit 2001 die wechselseitigen Rechte und Pflichten regelt, um weitere 
vier Jahre bis 30. Juni 2017 verlängert. Einem entsprechenden Antrag ist das DFB-Präsidium am 
vorigen Freitag (3. Mai) in Frankfurt am Main einstimmig gefolgt. Zuvor war der Vertrag bereits 
vom Ligavorstand einstimmig verabschiedet worden. Das teilte der DFB mit.

Der Grundlagenvertrag sehe im Wesentlichen vor, so heißt es, dass der Ligaverband auch künf-
tig eigenständig die Bundesliga und 2. Bundesliga organisieren und vermarkten werde. Gleich-
zeitig verbleibe beim DFB wie bisher unter anderem die Zuständigkeit für die Nationalmann-
schaften und den DFB-Pokal, die Sportgerichtsbarkeit und das Schiedsrichterwesen sowie 
Jugend-, Amateur- und Frauenfußball. Der Ligaverband sei zudem auch künftig – wie beispiels-
weise die Regional- und Landesverbände – Mitglied des DFB und werde dort in den Gremien 
angemessen vertreten sein.

Vereinbart ist zudem, dass es neben Zahlungen des Profifußballs für die Inanspruchnahme von 
Schiedsrichterwesen, Sportgerichtsbarkeit und Anti-Doping-Maßnahmen weiterhin einen Zah-
lungsaustausch gibt. Dies betrifft Erlösanteile aus der Vermarktung der A-Nationalmannschaft 
einerseits sowie aus Medien- und Zuschauereinnahmen der Liga andererseits. Darüber hinaus 
ist in dem Vertrag, der formell noch der Zustimmung von DFB-Bundestag und Mitgliederver-
sammlung des Ligaverbandes bedarf, eine Solidarabgabe der Liga an die Landes- und Regio-
nalverbände in Höhe von einer Million Euro vorgesehen sowie eine freiwillige Entschädigung in 
Höhe von bis zu einer Million Euro für die Ausbildung jüngerer Lizenzspieler in den Amateur-
vereinen. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.dfb.de und www.bundesliga.de.

I LSB Rheinland-Pfalz verleiht Gertalis-Schohs-Preis an Bärbel Petzold

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz hat Bärbel Petzold aus Alzey mit 
dem Gertalis-Schohs-Preis geehrt, der einmal im Jahr an besonders engagierte Frauen verge-
ben wird. LSB-Präsidentin Karin Augustin überreichte die Auszeichnung bei der jüngsten Haupt-
ausschuss-Sitzung des LSB. Die 61 Jahre alte Bärbel Petzold ist seit 1981 beim rheinhessischen 
Dachverband aktiv. Zu ihren wichtigsten Tätigkeiten gehören der Vorsitz des Verbandsfrauen-
ausschusses (seit 1992), die Mitgliedschaft im Ausschuss Frauenfußball des Deutschen Fußball-
Bundes (seit 1982) und in der Kommission Ehrenamt des DFB (von 2002 bis 2008). 

Der mit 500 Euro dotierte Gertalis-Schohs-Preis soll den besonderen Einsatz für die Belange und 
die Gleichberechtigung der Frau im Sport sowie außergewöhnliche Leistungen würdigen. Der 
Preis trägt seit 2009 den Namen des LSB-Ehrenmitglieds Prof. Gertalis Schohs. Die ehemalige 
Vorsitzende des Turnverbandes Mittelrhein kämpfte von 1988 bis 2000 als Vorsitzende des LSB-
Arbeitskreises „Frauen und Gleichstellung“ für die Gleichberechtigung und setzt sich auch heute 
noch, im Alter von 87 Jahren, für die Belange der Frauen im Sport ein.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I DOSB-Präsidium lädt zum Pressegespräch in Hamburg ein

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) trifft sich 
am kommenden Montag, 13. Mai, in Hamburg zu seiner 58. Sitzung. Im Anschluss an die 
Sitzung werden die wichtigsten Ergebnisse bei einem Pressegespräch vorgestellt. 

Dazu lädt der DOSB Medienvertreter für 14.30 Uhr in den Seminarraum des Raphael Hotels 
Wälderhaus, Am Inselpark 19, 21109 Hamburg. Interessenten werden gebeten, sich zu diesem 
Gespräch anzumelden, per Mail an Manuela Oys (oys@dosb.de) oder auch telefonisch unter 
069 / 6700 -255.

Hinweis

Bereits in der Vorwoche hat der DOSB zum Start der Sportabzeichen-Tour auf der internationa-
len gartenschau hamburg 2013 am Sonntag, 12. Mai, eingeladen. Auch hier gibt es einen Pres-
setermin mit dem DOSB-Präsidium. Interessierte Berichterstatter werden gebeten, sich auch 
dafür anzumelden. Die Einladung findet sich online.

I „Sportpyramide” und „Hall of Fame“: Sporthilfe bittet zum Pressegespräch

(DOSB-PRESSE) Am 31. Mai 2013 verleiht die Stiftung Deutsche Sporthilfe auf einer Benefiz-
Gala im Hotel Adlon Kempinski Berlin zum 14. Mal die „Goldene Sportpyramide“, Deutschlands 
wichtigste Ehrung für das Lebenswerk einer herausragenden Persönlichkeit aus dem Sport. Zu-
dem werden der verunglückte Handballweltmeister Joachim Deckarm sowie posthum der Sport-
journalist Harry Valérien und „Turnvater“ Friedrich Ludwig Jahn offiziell in die „Hall of Fame des 
deutschen Sports“ aufgenommen. 

Vorab findet um 17 Uhr im Bundeszimmer des Hotel Adlon Kempinski eine Pressekonferenz mit 
dem diesjährigen Preisträger der Goldenen Sportpyramide statt. Dieser wird in den nächsten 
Wochen bekanntgegeben. Die Sporthilfe lädt interessierte Medienvertreter zu diesem Presse-
gespräch ein und bittet online um Anmeldung bis zum 23. Mai.

Weitere Informationen zur „Hall of Fame“ finden sich in einer Pressemeldung der Sporthilfe. 
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I Mahnung und Erinnerung: Deutscher Turner-Bund verleiht Flatow-Medaille

(DOSB-PRESSE) Vor 80 Jahren – im April 1933 – fasste der Hauptausschuss der Deutschen 
Turnerschaft nur wenige Wochen nach der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten den 
Beschluss, den Arier-Paragrafen in die Satzung der Deutschen Turnerschaft aufzunehmen und 
damit Juden aus den Turnvereinen auszuschließen. „Für den Deutschen Turner-Bund darf es 
kein Vergessen, keinen Schlussstrich geben“, erklärte DTB-Präsident Rainer Brechtken in seiner 
Rede beim Berliner Turnfest 2005 und betonte, „dass sich der DTB in der Aufarbeitung der 200-
jährigen Geschichte der Turnbewegung besonders der Zeit des Nationalsozialismus stellen 
muss.“

Deshalb, so heißt es in einer Mitteilung des Verbandes, verleihe der DTB seit 1987 im Rahmen 
seiner Turnfeste die Flatow-Medaille in Erinne-rung an die Berliner Turner Alfred Flatow (1869-
1942) und Gustav Felix Flatow (1875-1945), die als Olympiasieger von 1896 und mehrfache 
Turnfestsieger 1933 aus ihrem Turnverein ausgeschlossen wurden und im Konzentrationslager 
Theresienstadt zu Tode kamen.

Die Medaille wird an Turnerinnen und Turner verliehen, „die wie Alfred und Gustav Felix Flatow 
hohe sportliche Leistungen, Einsatz für das Turnen und persönliche Integrität miteinander ver-
binden. Sie sollen ein Vorbild sein, vor allem für die Kinder und Jugendlichen in der Turnbewe-
gung.“

Beim Internationalen Deutschen Turnfest 2013 in der Metropolregion Rhein-Neckar findet die 
Verleihung der Flatow-Medaille in einer Feierstunde am 22. Mai ab 16 Uhr im Rittersaal des 
Mannheimer Schlosses statt.

Beim Turnfest 2013 in Mannheim werden folgende Aktive mit der Flatow-Medaille ausgezeichnet: 

| Christian Pöllath und Manni Schwedler (Frankfurt, Trampolinturnen)

| Janna Meiners (Oldenburg, Faustball)

| Ronny Ziesmer (Cottbus, Gerätturnen)

Die Feierstunde zur Verleihung der Flatow-Medaille in Mannheim wird ergänzt durch die Aus-
zeichnung eines Wettbewerbs im Kinderturnen, der ebenfalls die soziale Verantwortung in der 
Turnbewegung zum Thema hat. Mit dem Wettbewerb „Wasser marsch!“ hat der DTB seit 2011 
zusammen mit seinem Partner Kärcher die Kinderturn-Gruppen in den Turnvereinen und Turn-
abteilungen aufgerufen, das Thema „Wasser“ in ihre Spiel- und Bewegungsangebote zu integrie-
ren und sich somit spielerisch damit auseinanderzusetzen. Die Jury wird die drei erstplatzierten 
Vereine in dem Wettbewerb auszeichnen. Für diese Platzierungen nominiert sind die Vereine:

| TSV Elleringhausen 1920 (Hessen)

| DJK SC SW Flörsheim 1924 (Hessen)

| SV Rasensport DJK Osnabrück 1925 (Niedersachsen.
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I Vereine für DOSB-Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport“ gesucht

(DOSB-PRESSE) Sie wollen sich mit Ihrem Verein der Förderung des ehrenamtlichen Engage-
ments widmen? Vielleicht haben Sie schon Ideen und Ansätze, wie Ehrenämter im Sport attrak-
tiver und zielgruppenorientiert gestaltet werden können? Dabei stehen Sie Kooperationen mit 
anderen Organisationen offen gegenüber oder arbeiten bereits mit Partnern zusammen? 

Für das neue DOSB-Projekt im Bereich des Sports der Älteren mit dem Titel „Attraktives Ehren-
amt im Sport – Gesucht: Funktionsträger/innen in der 2. Lebenshälfte für Sportvereine“, können 
sich Sportvereine oder Kreis-/Stadtsportbünde zusammen mit Freiwilligenagenturen und/oder 
Seniorenbüros gemeinsam als sogenannte Tandems bewerben. In den Tandem-Projekten sollen 
beispielhaft Konzepte und Maßnahmen entwickelt werden, wie Ehrenämter attraktiv gestaltet und 
weiterentwickelt werden können, um Funktionsträger/innen in der zweiten Lebenshälfte für Sport-
vereine zu gewinnen und zu binden. 

Zum Start des Projektes sind alle Interessierten eingeladen, am Auftaktworkshop am 1. Juli 2013 
in Frankfurt am Main teilzunehmen. Hier werden u.a. aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse 
diskutiert und konkrete Möglichkeiten für die Tandemarbeit erarbeitet. Interessierte können 
außerdem Kontakte zu potentiellen Partnern knüpfen und weitere Einzelheiten zum Bewerbungs-
prozess erfahren. Beachten Sie dazu das Anmeldeformular unter www.ehrenamt-im-
sport.de/workshop. 

Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement sind für alle Sportvereine in Deutschland essentiell. 
Jedoch ist hier zunehmend ein Fachkräftemangel festzustellen. „Gerade die Gewinnung und 
Bindung ehrenamtlicher Funktionsträger/innen auf Vorstandsebene stellt viele Vereine seit 
einiger Zeit vor enorme Schwierigkeiten“, sagt Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breiten-
sport/Sportentwicklung. „Dies belegen die letzten Sportentwicklungsberichte eindeutig. Und 
genau an diesem Punkt setzt der DOSB mit seinem neuen Projekt an. Wir wollen beispielhaft 
aufzeigen, wie eine erfolgreiche Ehrenamtsförderung mit Blick auf die Zielgruppe älterer Men-
schen auf Vereinsebene aussehen kann.“ 

Der DOSB, seine Mitgliedsorganisationen sowie die Bundesarbeitsgemeinschaften der 
Seniorenbüros und der Freiwilligenagenturen begleiten den Bewerbungsprozess der Tandems 
intensiv und bieten allen Interessierten Unterstützungsmöglichkeiten an. Eine entsprechende 
Ausschreibung für die Tandem-Projekte inklusive einer Liste der Auswahlkriterien wird im Juni 
unter www.ehrenamt-im-sport.de veröffentlicht und in den Kanälen der Verbände sowie aller 
Partner des Projektes gestreut. Die Antragstellung erfolgt bis zum 1. Oktober 2013. 

Insgesamt werden in dem vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 
der Robert-Bosch-Stiftung und dem Generali Zukunftsfonds unterstützten Projekt sieben Tan-
dems aus Sportvereinen und Freiwilligenorganisationen (Seniorenbüros und Freiwilligen-
agenturen) mit jeweils 18.500 Euro für die Laufzeit von ca. zwei Jahren (November 2013 bis 
Januar 2016) gefördert. Das Gesamtvolumen beläuft sich auf 511.695 Euro. 

Weitere Informationen erhalten Sie außerdem beim Projektleiter des DOSB Florian Kaiser unter 
der Mailanschrift fkaiser@dosb.de. 
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I Anmeldefrist für World Games in Cali verlängert

(DOSB-PRESSE) Medienvertreter können sich noch bis zum 17. Mai für die World Games der 
nichtolympischen Sportarten vom 25. Juli bis 4. August in Cali in Kolumbien akkreditieren. Das 
hat das Organisations-Komitee in Cali (CLOC) bekanntgegeben. 

Anfragen interessierter Berichterstatter können nur online bearbeitet werden. Alle Informationen 
finden sich auf der Website www.losjuegosmundiales2013.com und auf einer Online-Hand-
reichung.

I Faszination Bewegung: DOSB zeigt Bilder von Edith Hultzsch

(DOSB-PRESSE) Der DOSB eröffnet am 22. Mai um 13.30 Uhr im Foyer seiner Zentrale in der 
Otto-Fleck-Schneise in Frankfurt am Main eine neue Ausstellung mit Sportbildern der Künstlerin 
Edith Hultzsch.

„Wir freuen uns, dass die außergewöhnlich schönen Bilder von Edith Hultzsch nun eine Zeit lang 
unsere Geschäftsstelle in Frankfurt zieren und unsere nationalen und internationalen Besucher 
wie Gäste erfreuen werden“, sagt DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. Mit einer Bilderschau 
erinnerte vor einigen Monaten bereits das Deutsche Sport & Olympia Museum in Köln an die 
2006 verstorbene Künstlerin Edith Hultzsch, die sich jahrzehntelang mit dem Thema Sport und 
Bewegung auseinandergesetzt hat. Zuletzt waren ihre Werke im Hauptgebäude der Deutschen 
Sporthochschule in Köln zu besichtigen.

Fasziniert von der Dynamik des Sports hat sich die Künstlerin Edith Hultzsch über viele Jahre 
produktiv mit dem Thema Bewegung auseinandergesetzt. Die begabte Zeichnerin und Malerin 
schuf – nicht zuletzt unter dem Eindruck der Olympischen Spiele 1972 – zahlreiche Arbeiten zum 
Thema Sport und Bewegung. Im Olympiajahr erschien auch ihr Kunstband „Sport und Kunst“, in 
dem 22 Sportarten zeichnerisch dargestellt sind.

Die Pinselzeichnungen, Ölgemälde und Gouachen auf Papier, in denen Hultzsch sportliche Be-
wegungen im Bild festhält, sind zumeist spontan und unmittelbar am Rande von Wettkämpfen an 
Rennbahnen, in Turnhallen und Stadien entstanden. Mit sicherem Strich erfasst Hultzsch jede 
noch so schnelle Aktion: die Schnellkraft des Pfeils beim Bogenschießen, die archaische Kraft 
eines Boxschlags oder die Eleganz gekreuzter Klingen im Fechtsport. Immer gelingt es ihr dabei, 
den typischen Bewegungsablauf einer Sportart auf das Wesentliche zu reduzieren.

Die 1908 in Berlin geborene Edith Hultzsch studierte Malerei an der Hochschule für Bildende 
Künste. Seit 1952 lebte sie in Düsseldorf, wo sie neben ihrem künstlerischen Schaffen auch als 
Dozentin für figürliches Zeichen an der Werkkunstschule Düsseldorf tätig war. Das große Thema 
von Edith Hultzsch ist die Darstellung von Bewegung in Sport, Tanz und im Stierkampf. In der 
unmittelbaren Umsetzung körperlicher Aktion am Rande sportlicher Wettkämpfe entstehen 
faszinierende Arbeiten, die in zahlreichen Ausstellungen im In- und Ausland gezeigt wurden. Die 
Werke der 2006 verstorbenen Künstlerin sind in Besitz der Bundesregierung, des Landes 
Nordrhein-Westfalen, der Städte Berlin, Stuttgart, Düsseldorf und in Privatbesitz.
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I 45. Jahrestagung der Sportpsychologen in Halle/Saale

(DOSB-PRESSE) Die Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie (asp) kommt vom 9. bis 11. Mai 
2013 zu ihrer 45. Jahrestagung an der Martin-Luther-Universität in Halle/Saale zusammen. Das 
Leitthema lautet diesmal „Angewandte Sportpsychologie“. 

Dazu schreibt Prof. Oliver Stoll für das ausrichtende Team des Department für Sportwissen-
schaften der Uni Halle im Grußwort für die Tagungsgäste: „Das Thema der Tagung greift eine 
dieser rasanten Entwicklungen der jüngeren Vergangenheit auf.“ In den verschiedenen Veran-
staltungsformaten (u. a. Arbeitskreise, Praxisworkshops) geht es darum, das Thema sowohl in 
gesundheitsorientierter als auch in leistungssportlicher Hinsicht zu bearbeiten und sich über 
neuere Forschungsansätze auszutauschen. 

Zu den eingeladenen Referenten aus dem Ausland gehört u. a. Hanspeter Gubelmann vom 
Institut für Sport- und Bewegungswissenschaften der ETH Zürich, der über „Alltag Spitzensport: 
Sportpsychologische Intervention jenseits von Rezepten, Ratschlägen und Rasterdenken“ refe-
rieren wird. 

Weitere Informationen und Anmeldemöglichkeiten finden sich online unter www.asp.2013.de.

I 28. Jahreskongress der Sportorthopäden in Mannheim

(DOSB-PRESSE) Die Gesellschaft für Orthopädisch-Traumatologische Sportmedizin (GOTS) 
lädt am 14. und 15. Juni 2013 zu ihrem 28. Jahreskongress in das Congress Center Rosengar-
ten nach Mannheim ein. Ein Schwerpunktthema ist diesmal der Einfluss sportlicher Aktivität auf 
die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen.

„Neben den Auswirkungen auf den Haltungs- und Bewegungsapparat werden auch ganzheitliche 
Aspekte beleuchtet und Empfehlungen zur Behandlung und Prävention von Verletzungen gege-
ben“, schreibt Prof. Holger Schmitt (Heidelberg), der GOTS-Tagungspräsident, in einer Gruß-
adresse.  Als Ehrengast wird in diesem Jahr Prof. Wilfried Kindermann erwartet. Der langjährige 
Inhaber des Lehrstuhls für Sport- und Leistungsmedizin an der Universität des Saarlandes in 
Saarbrücken und frühere Europameister mit der 4x-400-Meter-Staffel der gesamtdeutschen 
Mannschaft in Belgrad 1962 spricht am zweiten Veranstaltungstag (9 Uhr) über „Sportmedizin im 
Spitzensport – Erwartungen und Probleme“. 

Weitere Informationen und Anmeldemöglichkeiten finden sich unter www.gots-kongress.org.
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Ratsexpertengruppe Good Governance tagt zum letzten Mal

(DOSB-PRESSE) Am 9. April 2013 traf sich die EU- Expertengruppe „Good Governance“ zu 
ihrer fünften Sitzung. Zum ersten Mal wurden die Themen Transfers und Spielervermittler be-
handelt. Unter dem Vorsitz von Henk Kessler nahmen Vertreter von 19 Mitgliedstaaten und 
Sportorganisationen teil.

FIFA präsentiert Transfer Matching System (TMS)

Der Welt-Fußballverband (FIFA) präsentierte Ziele und Funktionsweise seines Transfer-
abgleichungssystems (TMS) und legte einen besonderen Fokus auf Transfers von Minder-
jährigen. FIFA gab ferner bekannt, dass der TMS-Jahresbericht 2012 am 16. April veröffentlicht 
wurde und nun online abrufbar sei. Der Bericht gibt eine globale Übersicht über Spielertransfers 
und umfasst über 200 Länder und 5.600 professionelle Clubs weltweit. Erstmals werden auch 
Themenbereiche wie Strukturen und Mechanismen, Kennzahlen und Trends analysiert. Unter 
anderem zeigt der Bericht, dass im Jahre 2012 11.552 Transfers mit einem Gesamtwert von 
2,53 Milliarden US-Dollar umgesetzt wurden, was einen Rückgang der Transfererlöse von 10 
Prozent entspricht. Das Durchschnittsalter der transferierten Spieler auf internationaler Ebene 
beträgt 24 Jahre und 10 Monate.

Der Schutz von Spielern bei internationalen Transfers: Die Sicht der Kommission

Die Europäische Kommission beschäftigte sich in ihrem ersten Vortrag mit dem rechtlichen Rah-
men für Jugendarbeitsschutz in der EU, speziell der Richtline 94/33/EC für Jugendarbeitsschutz 
und den darin enthaltenen speziellen Auflagen für Jugendarbeit im Sportsektor. Die zweite Prä-
sentation beinhaltete die Strategie der EU in Bezug auf Menschenhandel. Neben allgemeinen 
Fakten und Zahlen wurde der Rechtsrahmen sowohl auf europäischer als auch auf internatio-
naler Ebene und der im Jahr 2012 angenommenen EU-Strategie zu dieser Thematik vorgestellt.

Ergebnisse, Schlussfolgerungen und Empfehlungen der EU-Studie wurden im Februar 2013 von 
der Europäischen Kommission veröffentlicht und der Expertengruppe vorgestellt.

Spieleragenten im Fußball

FIFA präsentierte den aktuellen Stand der Diskussion zur Reglementierung von Vermittlern oder 
Spieleragenten im Fußball. FIFA erklärte, dass die neue Reglementierung von Spielvermittlern 
nicht vom Kongress sondern vom Executive Committee verabschiedet würde. FIFA erklärtes Ziel 
sei es nun, die bisherigen Arbeiten im Bereich Transfers zügig voranzutreiben.

Aussprache mit den Mitgliedsstaaten

Die Mitgliedsstaaten stimmten überein, dass die diskutierten Themen, wie Agenten und Trans-
fers, in den Zuständigkeitsbereich von Sportorganisationen fallen. In diesem Zusammenhang 
wurde die Bedeutung der Autonomie des Sports und der Subsidiarität herausgestellt.
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Die Mitglieder waren einig, dass Sportverbände auch künftig eng in die Diskussionen einbezogen 
werden müssen. Das nächste Treffen der Expertengruppe ist für den 17./18. Juli 2013 in Brüssel 
vorgesehen.

Weitere Informationen:

Der Bericht des Treffens wird in diesen Tagen veröffentlicht. Die neusten Berichte von Treffen 
der Expertengruppe ‘Sport, Gesundheit und Beteiligung’ (XG SHP, Brüssel, 6. Februar 2013) 
und ‘Sport Statistics’ (XG STAT, Warschau, 25./26. Februar 2013) sind auf der Website der 
Sport Unit veröffentlicht.

I Deutsche Olympiasiegerin Josefa Idem wird italienische Sportministerin

(DOSB-PRESSE) Die Kanu-Olympiasiegerin Josefa Idem aus Nordrhein-Westfalen wird Italiens 
Ministerin für Sport und Gleichberechtigung. Die 48-Jährige gehört damit der neuen italienischen 
Regierung um den Sozialdemokraten Enrico Letta an, die Ende April in Rom vorgestellt wurde. 
Idem hatte vor zwei Monaten einen Sitz im italienischen Parlament erhalten.

Josefa Idem nahm im vorigen Jahr in London als erste Frau zum achten Mal an Olympischen 
Spielen teil. Ihre ersten beiden Olympia-Teilnahmen 1984 in Los Angeles und vier Jahre später 
in Seoul bestritt sie noch für den Deutschen Kanu-Verband (DKV). Bei ihrem Debüt als 19-
Jährige gewann sie in Los Angeles Bronze im Zweier-Kajak. Ihre größten sportlichen Erfolge 
erzielte sie nach Erlangung der italienischen Staatsbürgerschaft im Jahr 1992. Olympisches Gold 
gewann sie 2000 in Sydney im Einer. 2004 und 2008 gewann sie zwei Silbermedaillen und 1996 
einmal Bronze.

I „Sport 4 Good Governance“-Projekt organisiert Trainingssession

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen seines „Sport 4 Good Governance“ (S4GG) Projektes organisierte 
das EOC EU-Büro am 15. und 16. April 2013 in Kooperation mit dem Slowakischen Olympischen 
Komitee eine erste Trainingssession zum Thema Good Governance in Bratislava. Ziel war es, 
die Teilnehmer in der Nutzung des im Projekt erarbeiteten „Educational Toolkit“ zu schulen und 
Sportverbände zu motivieren, sich mit dem Thema Good Governance auseinanderzusetzen. 

Am 8. April hatten Folker Hellmund, Leiter des EOC EU-Büros, und Gabi Freytag, Direktorin der 
Führungsakademie des DOSB in Köln, das S4GG-Projekt zudem auf der Konferenz „The 
Challenge for Europe in the Governance of Sport” in Brüssel vorgestellt. Für die Nachhaltigkeit 
des Projekts sei es künftig unerlässlich, Multiplikatoren in den jeweiligen Verbänden auszubilden, 
erklären die Organisatoren. 

Geleitet wurde das Trainingssession in Bratislava von Gabi Freytag und Niklas Pott, ebenfalls 
von der Führungsakademie des DOSB, die auch das „Toolkit“ erarbeitet hatten. Dieses beinhal-
tet sieben verschiedene Elemente, wie u.a. einen Test zur Selbstevaluierung, Beispiele für die 
Umsetzung und umfangreiches Hintergrundmaterial und Links. Alle diese Informationen befinden 
sich auf einem USB-Stick. 
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Für die meisten Projektpartner war das Treffen in Bratislava die erste Gelegenheit, das Toolkit 
anzuwenden. Besonders der Test zur Selbstevaluierung wurde als sehr attraktives und nützli-
ches Element aufgefasst.

Eine zweite Trainingssession wird am 20. Juni 2013 in Graz in Österreich stattfinden. Informa-
tionen zu geplanten Veranstaltungen sind auf der Website des Projekts zu finden.

I Vorbereitende Maßnahmen Sport 2013: Kommission erbittet Vorschläge

(DOSB-PRESSE) Am 26. April hat die Europäische Kommission eine Aufforderung veröffentlicht, 
Vorschläge zu den Vorbereitenden Maßnahmen im Bereich des Sports einzureichen. Dieser Auf-
ruf wird transnationale Projekte mit Partnern aus mindestens fünf Mitgliedstaaten unterstützen.

Geeignete Bewerber sind öffentliche Einrichtungen, gemeinnützige Organisationen, oder Sport-
verbände.

Folgende drei Themenbereiche sollen gefördert werden:

1. Stärkung der Good Governance und der dualen Karriere im Sport durch Unterstützung 
der Mobilität von Freiwilligen, Betreuern, Managern und Mitarbeitern gemeinnütziger 
Sportorganisationen

Budget: 1.35 Millionen EUR für 4-7 Projekte;

2. Schutz von Sportlerinnen und Sportler, insbesondere jüngeren Alters, vor Gefahren für 
Gesundheit und Sicherheit durch verbesserte Trainings- und Wettkampfbedingungen

Budget: 0.8 Millionen EUR für 3-5 Projekte;

3. Förderung traditioneller europäischen Sportarten und Wettkämpfe

Budget: 0.5 Millionen EUR für 2-4 Projekte.

Anders als in der Aufforderung von 2012 ist die Finanzierung durch private Drittmittel in diesem 
Jahr optional und nicht verpflichtend. Der Einsatz privater Kofinanzierungsmittel schlägt aller-
dings bei der Bewertung des Projekts positiv zu Buche.

Die Projekte müssen zwischen dem 1. Januar und dem 31. März 2014 beginnen und bis zum 30. 
Juni 2015 beendet werden. Die Einreichungsfrist für Bewerbungen endet am 19. Juli 2013.

Die EU-Kofinanzierung deckt maximal 80 Prozent der förderfähigen Gesamtkosten. Mindestens 
20 Prozent der förderfähigen Gesamtkosten müssen aus eigener Kofinanzierung kommen. 
Private Kofinanzierungsmittel werden vom Prozentsatz der EU-Kofinanzierung abgezogen.

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite der Sportabteilung der Europäischen 
Kommission.
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I ENGSO-Anhörung zum Online-Glücksspiel im Europäischen Parlament

(DOSB-PRESSE) Am 11. April organisierte ENGSO, die Europäische Organisation der natio-
nalen Dachsportverbände, gemeinsam mit den finnischen Europaabgeordneten Hannu Takkula 
(ALDE) und Sirpa Pietikäinen (EPP) und der finnischen Lotteriegesellschaft Veikkaus eine 
Anhörung im Europäischen Parlament zum Thema Online-Glücksspiel. Inhaltlich ging es vor 
allem darum, wie ein hohes Verbraucherschutzniveau und die Finanzierung des Breitensports 
aus Einnahmen durch Online-Glücksspiel gesichert werden können.

Nachdem einige Abgeordnete des Europäischen Parlaments ihre Positionen vorgetragen hatten, 
hob Ivo Belet (EPP) in einer Stellungnahme zum Bericht „Online-Glücksspiele im Binnenmarkt“ 
besonders den Schutz von Verbrauchern, Minderjährigen und besonders gefährdeten Gruppen, 
sowie den Kampf gegen Spielabsprachen im Sport hervor.

Am 23. Oktober 2012 hatte die Europäische Kommission eine Mitteilung zum Online-Glücksspiel 
veröffentlicht. Darin inbegriffen ist ein zweijähriger Aktionsplan. Momentan wird der Bericht des 
britischen Abgeordneten Fox zum Online-Glücksspiel im Europäischen Parlament verhandelt.

Weitere Informationen finden sich auf der Website der ENGSO.

I Termine im Mai

12. Mai Sitzung des ENGSO Executive Committee, Brüssel

14. Mai IOC Konferenz zu Spielmanipulation, Lausanne

16. Mai Sitzung des EOC Executive Committee, San Marino

16./17. Mai EOC-Seminar 2013, San Marino

16./17. Bildung, Jugend, Kultur und Sport: Ratstreffen in Brüssel

17. Mai Treffen zum Strukturierten Dialog im Sport, Brüssel

27.-31. Mai „Sport Accord“ Jahreskongress, Sankt-Petersburg

28.-30. Mai Weltsportministerkonferenz MINEPS, Berlin
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Das Turnfest 2013 bietet einmalige Vielfalt

Von Torsten Hartmann 

Das Internationale Deutsche Turnfest 2013 liefert beindruckende Zahlen, Daten und Fakten: Bis 
zu 75.000 Teilnehmer, davon 50.000 dauerhaft. 3.400 gemeldete Vereine. Fast 700 Wettkämpfe. 
Zahlreiche Showveranstaltungen. Insgesamt 22 Kommunen. So etwas bietet nur das Turnfest, 
das damit zum weltweit größten Breiten- und Wettkampfsport-Event avanciert.

Wenn am 18. Mai der Startschuss für das unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Joa-
chim Gauck stehende Turnfest 2013 fällt, steht die Metropolregion Rhein-Neckar eine Woche 
lang Kopf für das Turnen. Aus dem gesamten Bundesgebiet und aus dem Ausland werden Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zusammen kommen und rund um die Turnfestzentren Mannheim, 
Ludwigshafen und Heidelberg unter dem Motto „Leben in Bewegung“ ein Fest des Sports und 
der Begegnung feiern. „Ein Turnfest ist kein gewöhnliches sportliches Großereignis mit überwie-
gend passivem Zuschauer-Charakter. Vielmehr stellt die Turnfestwoche ein Spiegelbild der Ver-
einsrealität dar. Sie motiviert zum Mitmachen. Das ist ‚Leben in Bewegung‘ pur“, erläutert der 
Präsident des Deutschen Turner-Bundes (DTB), Rainer Brechtken. 

Erstmals übernimmt in diesem Jahr mit der Metropolregion Rhein-Neckar ein regionaler Zusam-
menschluss die Gastgeberrolle für dieses Mega-Event und präsentiert die einmalige Angebots-
vielfalt des DTB.

Konkret besteht diese Vielfalt aus 338 Einzelwettkämpfen, 111 Gruppenwettkämpfen, 207 Spiel-
turnieren und 34 Wahlwettkämpfen. Allein an den beliebten Wahlwettkämpfen, die aus vier ver-
schiedenen sportartübergreifenden Disziplinen bestehen, nehmen mehr als 10.000 Sportlerinnen 
und Sportler teil. Hinzu kommen die Turnfest-Akademie in Heidelberg als größter europäischer 
Praxiskongress des Sports mit rund 4.500 Teilnehmern und 13.500 gebuchten Workshop-Plät-
zen sowie unzählige Angebote im Kinder- und Jugendbereich - nicht nur in den Hauptanzie-
hungspunkten im Kinderturnland und im Tuju-Club (beides auf dem Maimarktgelände). Das Tuju-
Camp führt in Weinheim rund 300 Jugendliche aus sieben Ländern zusammen.

Als sportliches Highlight dürfen sicherlich die Deutschen Meisterschaften in den drei Olympi-
schen Sportarten Gerätturnen, Trampolinturnen und Rhythmische Sportgymnastik angesehen 
werden. Hier werden die Stars der Turnszene wie Fabian Hambüchen, Marcel Nguyen oder 
Elisabeth Seitz zu bestaunen sein. Aber auch diverse Showveranstaltungen wie Kinderturn-
Show, Turnfestgala und die abschließende Stadiongala erfreuen sich großer Beliebtheit und 
verzeichnen eine starke Nachfrage. 

Auf der großen Festmeile sollen die Turnfestteilnehmer und -besucher feiern, lachen, tanzen und 
vor allem mitmachen. In der Augustaanlage, mitten in Mannheim, erwartet sie ein vielseitiges 
Angebot aus Musikacts, Vorführungen, Informations-und Mitmachangeboten. Außerdem werden 
mitten in den Turnfestzentren vier große Bühnen nicht nur das Turnfestpublikum anziehen, son-
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dern auch die Bevölkerung faszinieren und den Funken der Turnfeststimmung überspringen 
lassen. Tagsüber gibt es Showvorführungen, Beiträge aus den Turnfestorten und ganz beson-
dere Highlights. Abends verwandeln sich die Magnetbühnen zu Party-Bühnen, ab 18:00 Uhr wird 
getanzt und gefeiert.

Weitere Infos finden sich unter www.turnfest.de, Akkreditierungen unter www.turnfest.de/presse.

I Sterne des Sports 2012 (13): FSV Denkingen

I Seit 45 Jahren veranstaltet der Verein das Klippeneck Zeltlager für 650 Teilnehmer 
am Rand der Schwäbischen Alb

(DOSB Presse) Jedes Jahr wieder ist das Zeltlager auf dem Klippeneck in 1.000 Meter Höhe für 
alle Beteiligten ein absolutes Highlight des Sportjahres. Der FSV Denkingen e.V. erhielt für sein 
Engagement den „Großen Stern des Sports“ in Silber für Württemberg. Die Bewerbung hatte die 
Volksbank Rottweil eG angenommen. Als Landessieger war der Verein auch beim Bundesfinale 
der “Sterne des Sports“ im Januar in Berlin dabei.

Spaß ohne Technik

„Die Umgebung, das Klippeneck, ist eine einmalige Lage für ein echtes Fußballereignis. Man 
muss es selbst sehen und erleben, dann spürt man, was die Teilnehmer empfinden”, schwärmt 
der Vereinsvorsitzende Rupert Lehnardt vom Zusammensein in freier Natur und dem 
Gemeinschaftserlebnis. „Da oben gibt es keine Steckdose für das Computerspiel. Die sanitären 
Anlagen sind auf das nötigste begrenzt, und man muss sparsam mit dem Wasser umgehen. 
Diese neue Sicht wollen wir den Kindern vermitteln. Es geht darum, eng zusammen zu rücken 
und Spiel, Spaß und Freude am Sport und am Leben zu haben.“ Die Turniere der Spieler der F-, 
E-, und D-Jugend auf den vier Fußballplätzen gehören da genauso dazu wie die Lagerfeuer, der 
Lagergottesdienst, der Lagerlauf und auf Bäume zu klettern. 

„Man braucht den Kindern eigentlich aber gar nicht viel zu bieten. Sie finden alleine, was sie 
machen möchten“, berichtet Rupert Lehnardt. Strahlende Augen und glückliche Gesichter jedes 
Jahr. Lehnardt ist ein Junge besonders in Erinnerung geblieben. „Ich traf ihn im Waschhaus, 
ganz dreckig. Er hatte den ganzen Tag am Lagerfeuer gespielt und versuchte sich 
sauberzumachen. Zehn Minuten später sah ich ihn wieder. Am Lagerfeuer. Im schwarzen 
Gesicht leuchteten die weißen Zähne. Das Glück auf seinem Gesicht war das wert.“ 

Noch viel vor

Teilnehmer vom Bodensee bis Stuttgart und vom Schwarzwald bis ins Allgäu campen jährlich auf 
dem Klippeneck. Wie gut es den Gästen vor allen aus den Ballungsgebieten gefällt, spricht sich 
herum. Das Klippeneck Zeltlager blickt in eine aussichtsreiche Zukunft, ist Lehnardt überzeugt: 
„Seit Generationen spielen wir dort oben Fußball. Und wir bereiten unsere Kinder schon heute 
darauf vor, dass sie einst in fünfzehn oder zwanzig Jahren selbst die Organisation für die 
Turniere übernehmen.“
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I 1993/VI: „Sportvereine sind feste Säulen einer offenen Gesellschaft“

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 211) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Bundespräsident Richard von Weizsäcker verlieh am 18. November 1993 in einer Festveran-
staltung in Rostock die Sportplakette des Bundespräsidenten an 100jährige und ältere Sport-
vereine und würdigte aus diesem Anlass in einer Grundsatzrede die wichtige Rolle des Sports 
beim Zusammenwachsen von Ost- und Westdeutschland nach der Vereinigung. Diese Plakette 
wurde als staatliche Auszeichnung für Vereine und Verbände, die sich 100 Jahre oder mehr 
besondere Verdienste um die Pflege und Entwicklung des Sports erworben haben, 1984 vom 
damaligen Bundespräsidenten Karl Carstens gestiftet und von ihm erstmals beim 18. Bundes-
tag des Deutschen Sportbundes am 25./26. Mai 1984 in Bad Homburg an fünf Verbände und 
15 Vereine verliehen.

Die Rostocker Rede von Weizsäckers hatte folgenden Wortlaut (Auszüge):

„(...) Sportvereine sind wahrhafte Spiegel unserer Gesellschaft, aber nicht unbedingt des 
politischen Lebens. Dies schafft ihnen ihre unbestrittene von Parteien, politischen Richtungen 
und Ideologien distanzierte Stellung, ihre Stärke, die Autonomie, die der Sport braucht. Der 
entscheidende Beginn sportlicher Betätigung in der Gemeinschaft, im Verein, wurde maßgeblich 
gefördert durch die Turnbewegung in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts.

Friedrich Ludwig Jahn steht dabei für das Zusammenkommen von Menschen unterschiedlichster 
gesellschaftlicher Stellung, aber mit dem gemeinsamen Ziel, sich unbevormundet an den 
eigenen Wünschen und Möglichkeiten orientiert sportlich zu betätigen. Sportvereine haben sich 
seit jeher in ihren vielfältigen Aktivitäten als Gemeinschaft empfunden. Auch wenn es bis in die 
Mitte dieses Jahrhunderts hinein Sportarten gab, die sicher nicht allen zugänglich waren, so ist 
doch aus dem Sport heraus - und gerade auch durch Vorbilder und Idole - ungeheuer viel für den 
Abbau gesellschaftlicher Schranken getan worden.Nach letztlich misslungenen Politisierungsver-
suchen in der Zeit des Nationalsozialismus und auch in der DDR sind die Sportvereine heute 
Treffpunkt der Menschen und darüber hinaus feste Säulen einer offenen Gesellschaft.

Wir sind in Rostock. Wir zeichnen daher vor allem Vereine aus der weiten Region, also dem 
nördlichen Teil Deutschlands aus. Für die Vergabe der Sportplakette an Vereine aus den neuen 
Ländern gab es seit der Wiederherstellung unserer staatlichen Einheit nie einen Zweifel darüber, 
dass die Hintansetzung eines freien Vereinslebens in der ehemaligen DDR - insbesondere bei 
den traditionsreichen und damit um so eigenständigeren Vereinen - nicht gegen diese ausgelegt 
werden durfte. So zählt ihre gesamte Zeit des Bestehens, auch wenn es etwa vorübergehend 
Umbenennungen gegeben hat.

Der entscheidende Gesichtspunkt wird zu Recht in dem Bemühen um eine sportliche Gemein-
schaft gesehen, bei allen politischen Widrigkeiten. Und dies ist nicht nur richtig so, sondern es ist 
ganz entscheidend wichtig für die künftige Entwicklung eines von ehrenamtlichem Engagement 
der Bürger selbst getragenen Vereinslebens auch in den jungen Ländern. Wie überall, so stehen 
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wir leider auch im Sport vor schwierigen Aufgaben, die Infrastruktur zu verbessern. Sportstätten 
zu erneuern mit den damit verbundenen finanziellen Erfordernissen. Der Deutsche Sportbund hat 
hierzu einen Goldenen Plan Ost entwickelt, über dessen finanzielle Realisierung freilich noch 
Einigkeit erzielt werden muss. (...)

Gerade im Westen müssen wir allerdings sehen, dass wir – wie überall – auch im sportlichen 
Bereich durch die Einheit nicht nur geben, sondern auch empfangen. Und gerade im Sport ist 
dies für alle offensichtlich, denn der Spitzensport in der früheren DDR hat ohne jeden Zweifel 
befruchtend auf den gesamtdeutschen Sport gewirkt.

Erfolgreicher und anerkannter Spitzensport ist der beste Motor für den Breitensport und damit 
auch für eine lebendige Gemeinschaft im Verein. Und nur aus der Breite können Spitzen-
leistungen erwachsen. Und deswegen möchte ich noch einmal ausdrücklich alle politisch 
Verantwortlichen, aber ebenso die Bürgerinnen und Bürger selbst dazu ermutigen, sich auch im 
östlichen Teil unseres Landes zu engagieren für ein aktives Vereinsleben.

Zugleich gibt dies die große Chance, Vereinsamung und Bindungslosigkeit bei Jugendlichen, 
aber auch im Alter abzubauen, Verständnis für die unterschiedlichen Sorgen und Nöte des 
Alltags wie aber auch etwa für Minderheiten in unserer Gesellschaft zu fördern. Beispielhaft 
möchte ich die Aktionen des Deutschen Sportbundes und der Vereine für unsere ausländischen 
Mitbürger und die breite und zugleich leistungsstarke Entwicklung des Behindertensports 
erwähnen.

Die deutschen Olympia-Mannschaften bei den letzten Winter- und Sommerspielen waren 
augenfälliges Zeichen für das Zusammenwachsen der Menschen in Deutschland. Die knapp 24 
Millionen Mitglieder in den rund 80.000 Turn- und Sportvereinen in ganz Deutschland können 
und wollen hierzu ebenso ihren Beitrag leisten. Darüber hinaus werden die Vereine auch künftig 
eine entscheidende Stütze für das gesellschaftliche und gesellige Leben sein. Voraussetzung 
dafür ist Einsatz und Engagement der vielen ehrenamtlichen Frauen und Männer für ihren 
Verein. Ihnen möchte ich an dieser Stelle meinen ganz besonderen Dank sagen.

Alle politischen Ebenen - Bund, Länder und Kommunen - möchte ich ermuntern, das Ehrenamt 
nicht nur herauszufordern, sondern auch nach Kräften zu fördern. Dabei weiß ich wohl, wieviele 
Schwierigkeiten beim Ausgleich der Haushalte in allen diesen Ebenen heute bestehen. Und 
andererseits ist es aus jedem Sektor der Gesellschaft heraus stets relativ überzeugend zu 
begründen, warum gerade er nicht vernachlässigt werden darf. Nur gibt es wenige Felder, wo 
das, was wir in unserer Gesellschaft im ganzen anstreben, so beispielhaft zusammenkommt wie 
im Vereinsleben.

Deswegen haben wir heute hier in Rostock vor allem zwei Ziele vor Augen: Zunächst und vor 
allem den Vereinen selbst, die geehrt werden, zu danken, ihnen zu gratulieren und ihnen eine 
gute Zukunft zu wünschen; sodann gemeinsam dazu aufzurufen und dazu beizutragen, dass das 
private Vereinsleben mit seinen. ehrenamtlichen Kräften auch in den östlichen Bundesländern 
wieder zu der Blüte finden möge, die seiner eigenen Tradition entspricht und die dem vereinten 
Deutschland im ganzen zugutekommen wird.“
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I Schatten, Shirt und Sonnencreme – Sportler gegen Hautkrebs

I LSB Hessen, das Landes-Sozialministerium und die TK in Hessen starten eine Aktion 
zur Vorsorge

Hautkrebs bei Freiluftsportlern ist nicht ungewöhnlich – das fehlende Bewusstsein für das erhö-
hte Krankheitsrisiko schon. Aus diesem Grund engagieren sich das Hessische Sozialministerium 
(HSM), die Techniker Krankenkasse (TK) in Hessen und der Landessportbund (LSB) Hessen für 
das Projekt „Schatten, Shirt und Sonnencreme – Sportler gegen Hautkrebs“, eine Aktion zur 
Hautkrebsvorsorge. Ein Thema, so heißt es in einer Pressemitteilung, das Freizeitsportler genau-
so angehe wie Spitzensportler. Und genau deshalb seien auch hessische Spitzensportler mit 
dabei: Hammerwerferin Betty Heidler, Ruderin Christiane Huth, Tennisspielerin Andrea Petkovic, 
Triathlet Lothar Leder, 400-Meter-Läufer Kamghe Gaba und die ehemalige Fußballspielerin Steffi 
Jones unterstützen die landesweite Maßnahme.

„Bewegung unter freiem Himmel soll auch weiterhin Spaß machen. Aber gerade für Sportler, die 
draußen trainieren, ist es wichtig, sich vor der Sonne zu schützen. Mit der Aktion wollen wir über 
die Risiken von Hautkrebserkrankungen aufklären und für Präventionsmöglichkeiten wie das 
Meiden der Mittagssonne, schützende Kleidung und das richtige Auftragen von Sonnencreme 
werben“, sagte der Hessische Gesundheitsminister, Stefan Grüttner.

Die Auftaktveranstaltung von „Sportler gegen Hautkrebs“ findet am 9. Mai statt, bei dem traditio-
nellen Ruderfest des Frankfurter Regattavereins am Sachsenhäuser Ufer. Im Rahmen der ge-
samten Kampagne informieren Hautärzte in diesem Sommer bei ausgewählten hessischen 
Sportevents über die besonderen Risiken bei Aktivitäten im Freien und prüfen Pigmentmale der 
Besucher. Mit einem UV-Gerät testen die Mediziner, ob sich die Sportler richtig eingecremt 
haben und zeigen, worauf diese achten sollten. 

Zudem erhalten die Freizeitsportler besondere Tipps, worauf es beim Sport unter der Sonne 
ankommt, damit Sonnenschutz auch wirkt. Auf einem eigens angefertigten Poster sind die ver-
schiedenen Hauttypen dargestellt, die durch die teilnehmenden Spitzensportler repräsentiert 
werden. Sie demonstrieren auf diese Weise, dass sie das Hautkrebsrisiko bei den Outdoor-Akti-
vitäten auch im Spitzensport ernst nehmen. Zusätzlich erhalten die beteiligten Vereine umfang-
reiches Infomaterial, mit dem sie ihre Mitglieder zur Hautkrebsprävention aufklären können. 

Auch die Ruderin Christiane Huth wird am 9. Mai beim Ruderfest sein und die Aktion unter-
stützen. Sie ist von 12.15 bis 13.15 Uhr am Schaumainkai 65, am Stand von „Schatten, Shirt und 
Sonnencreme - Sportler gegen Hautkrebs" und gibt Autogramme und spricht mit den Zuschau-
ern über ihre Erfahrungen zum Thema. In ihrer Sportart sei die Sonne ein ständiger Begleiter 
und werde durch das Wasser. Ruderer sind somit einer besonderen Belastung ausgesetzt, und 
doch sei in den 16 Jahren ihrer Karriere im Leistungssport „nicht einmal über Hautkrebs 
gesprochen worden“, sagt Christiane Huth.

Leichtathlet Kamghe Gaba erzählt von seinen Erfahrungen aus dem Trainingslager in Südafrika, 
wo der 400-Meter-Läufer mit dem Hauttyp 5 von einem Sonnenbrand an Stirn und Schultern 
berichtet hat. „Seit meinen Sonnenbranderfahrungen benutze ich Sonnencreme, wenn ich in 
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Ländern unterwegs bin, in denen die Sonne sehr stark brennt“, sagt Gaba. In Deutschland 
mache er sich da keine Sorgen. 

„Hautkrebs gehört zu den häufigsten Krebsarten in Hessen. Andererseits lässt sich die Krankheit 
mit ganz einfachen Mitteln vermeiden", sagt Dr. Barbara Voß, Leiterin der Landesvertretung der 
TK in Hessen. „Mit der Aktion möchten wir Sportler aller Leistungsklassen motivieren, sich mit 
ihrem individuellen Hautkrebsrisiko auseinanderzusetzen und sensibel mit sich und ihrer Haut 
beim Sport unter freiem Himmel umzugehen.“ Und da eine Forsa-Umfrage im Auftrag der TK 
ergeben habe, dass die hessischen Freizeitsportler am liebsten Radfahren, Joggen oder Wan-
dern gehen, zeige sich, dass die Hessen der Sonne besonders ausgesetzt sind.

Und so erkennt auch der LSB Hessen Handlungsbedarf. „Das Thema Prävention hat im Landes-
sportbund Hessen in allen Ausprägungen einen hohen Stellenwert. Deshalb ist es für uns folge-
richtig, auch auf das Hautkrebsrisiko, besonders bei Sport im Freien, hinzuweisen“, sagt Ralf-
Rainer Klatt, Vizepräsident des LSB Hessen und zuständig für den Bereich Sportentwicklung. 
„Mit Hessens Sportvereinen haben wir ein hervorragendes Netzwerk in der Umsetzung der 
Präventionskampagne. Dies gleich im dreifachen Sinne: Zum einen sensibilisieren die Vereine 
ihre Mitglieder, zum zweiten trägt der Vorbildcharakter die Botschaft an die Freizeitsportler und 
schließlich werden die Besucher der Sportveranstaltungen, die wir mit der Kampagne begleiten, 
über das wichtige Thema informiert“. 

Das größte Risiko für die Entstehung von Hautkrebs, so heißt es in der Mitteilung, seien Son-
nenbrände. Je häufiger ein Mensch im Laufe seines Lebens davon betroffen war, desto größer 
ist dessen Risiko, an weißem oder schwarzem Hautkrebs zu erkranken. Weißer Hautkrebs trete 
häufiger auf und sei weniger gefährlich als der schwarze Hautkrebs. Schwarzer Hautkrebs ver-
laufe jedoch öfter tödlich. 

Dem hessischen Krebsbericht zu Folge haben sich die Hautkrebsfälle bereits von 1980 bis 2006 
mehr als verdreifacht. Diese Tendenz hält an. Gezielte Gegenmaßnahmen für gefährdete Perso-
nengruppen sind deshalb unbedingt notwendig. Die Aktion „Schatten, Shirt und Sonnencreme - 
Sportler gegen Hautkrebs“ ist ein Teilprojekt der Dachkampagne „Du bist kostbar“, die sich zu-
sätzlich mit der Prävention von Brust- und Darmkrebs, sowie dem Leben mit Krebs beschäftigt. 

Insgesamt sei die Todesrate bei Hautkrebs in Hessen in den vergangenen Jahren relativ 
kon,stant, heißt es. Allerdings sei die Sterberate der Männer höher. Wenngleich Männer und 
Frauen in gleichem Maße von einer Neuerkrankung betroffen seien, erkrankten Frauen deutlich 
früher: im Mittel mit 59 Jahren, Männer erst mit 67 Jahren. 

Die Basis für die Krankheit lege jedoch jeder Mensch in seiner Jugend und im jungen Erwachse-
nenalter. Denn 80 Prozent der Lebenszeitdosis an UV-Strahlen erfolge bis zum 21. Lebensjahr. 
Und da gerade junge Menschen beim Freizeitsport kaum Gedanken an ihre Gesundheit ver-
schwendeten, sammelten sie mitunter Sonnenbrände, die ihr Hautkrebsrisiko frühzeitig erhöhen. 
Das HSM, der LSB Hessen und die TK in Hessen wollen mit dem Projekt „Schatten, Shirt und 
Sonnencreme Sportler gegen Hautkrebs“ genau hier ansetzen „und dazu beitragen, dass die 
Bewegung an sonnigen Tagen ungetrübt bleibt – bis ins hohe Alter“. 
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I Sport und Bewegung gegen Krebs

I Seit 35 Jahren untersucht die Deutsche Sporthochschule Köln die Wirkungen einer 
Onkologischen Trainingstherapie

Seit 35 Jahren beschäftigen sich Mitarbeiter der Deutschen Sporthochschule Köln mit wissen-
schaftlichen Frage zur Effektivität körperlicher Aktivität bei Krebserkrankungen – das ist welt-
weit einmalig. Seit den Anfängen 1978 hat sich vieles gewandelt. Geblieben, so heißt es, sei 
„das Wohl der Patienten, das bei allen Studien, Projekten und Sportangeboten im Vordergrund 
steht.“ Bis zum heutigen Tag wurden an der Deutschen Sporthochschule bereits mehrere 
tausend Krebspatienten trainiert. Die Arbeitsgruppe der Hochschule veröffentlichte dazu die 
folgende Mitteilung.

„Rund 330 Patienten trainieren seit der Eröffnung im November 2012 auf der Fläche der Onko-
logischen Trainingstherapie. Wir haben noch einen extra Raum hinzugenommen, um die Kapa-
zitäten zu erweitern“, so beschreibt Dr. Freerk T. Baumann, Leiter der Arbeitsgruppe „Bewegung, 
Sport und Krebs“, den Erfolg des einzigartigen Projekts. 

Die Onkologische Trainingstherapie ist nur eins von zahlreichen Angeboten für Krebspatienten, 
aktuell gibt es rund 1.000 Krebssportgruppen in Deutschland. Die erste ging aus einem Antrag 
der Deutschen Sporthochschule Köln beim NRW-Wissenschaftsministerium 1978 zum Thema 
„Bewegung, Sport und Krebs“ hervor. Dadurch entstand dann 1981 die erste Krebsnachsorge-
Sportgruppe an der Deutschen Sporthochschule Köln, wodurch der Grundstein für die Entwick-
lung der Krebssportgruppen gelegt wurde. 

Parallel zu Köln entstanden zeitgleich die ersten Krebsnachsorge-Sportgruppen beim Landes-
sportbund Nordrhein-Westfalen. Kein anderes Land verfügt über dieses dichte Versorgungs-
angebot für onkologische Patienten. Seit dem Jahre 2007 konnten darüber hinaus in Nordrhein-
Westfalen durch die Deutsche Sporthochschule in Zusammenarbeit mit der Krebsgesellschaft 
Nordrhein-Westfalen, der Barmer GEK und dem LSB viele spezielle Prostatakrebs-Sportgruppen 
gegründet werden.

Im Bereich der Forschung auf dem Gebiet „Bewegung, Sport und Krebs“ leisteten die Wissen-
schaftler und Wissenschaftlerinnen der Deutschen Sporthochschule zu Beginn viel Grundlagen-
arbeit, da zu diesem Thema kaum Material vorhanden war. Aus Befragungen zur Lebensquali-
tätsverbesserung entstanden erste Diplomarbeiten und im Jahr 1983 erschien die erste wissen-
schaftliche Publikation. In 35 Jahren wurden an der Deutschen Sporthochschule insgesamt über 
180 Diplom-, Bachelor-, Master- und Doktorarbeiten zum Thema „Bewegung, Sport und Krebs“ 
verfasst.

Vergangene und kommende Projekte der Arbeitsgruppe „Bewegung, Sport und Krebs“ zeigen 
eindrucksvoll, dass die Möglichkeiten für körperliche Aktivität vielfältig sind. Die Angebote werden 
immer wissenschaftlich begleitet und reichen von Kraft- über Ausdauerprogrammen bis bei-
spielsweise hin zur Wassertherapie und Tauchen. Auch Natursportprojekte wie Wanderungen 
und Radtouren werden durchgeführt. Aktuell laufen 25 Studien an der Deutschen Sporthoch-
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schule Köln, u.a. beginnt gerade die Vorbereitung auf den Halbmarathon in Köln mit 20 Patienten 
und Patientinnen.

Dass sich in den vergangenen Jahrzehnten die Akzeptanz für die Notwendigkeit körperlicher 
Aktivität auch bei Krankheit kontinuierlich gesteigert hat, ist ein Verdienst der Wissenschaftler 
und Wissenschaftlerinnen der Deutschen Sporthochschule Köln. Von dieser Pionierarbeit 
profitieren heute natürlich auch andere wissenschaftliche Institutionen. Auch Baumann weiß um 
die Pionierarbeit seiner Vorgänger. „Von zentraler Wichtigkeit ist die funktionierende 
Übertragung von wissenschaftlichen Erkenntnissen in die Therapie und Praxis. Insofern hat jede 
unserer Studien immer eine hohe klinische und auch therapeutische Relevanz! Dabei steht der 
Krebspatient immer im Zentrum unserer Arbeit.“ 

Die Deutsche Sporthochschule Köln nimmt damit eine Führungsposition mit Leuchtturmfunktion 
in Wissenschaft, Lehre und Praxis (Therapie) ein. Vielfältige Kooperationen innerhalb eines 
großen nationalen sowie internationalen (Kanada, Australien, Schweiz etc.) wissenschaftlichen 
und nicht-wissenschaftlichen (u.a. Stiftung Leben mit Krebs e.V., Milon industries) Netzwerkes 
und auch innerhalb der einzelnen DSHS-Institute werden stetig ausgebaut.

Hintergrund

Die Arbeitsgruppe „Bewegung, Sport und Krebs“ unter der Leitung von Dr. Freerk T. Baumann 
ist am Institut für Kreislaufforschung und Sportmedizin, Abteilung für molekulare und zelluläre 
Sportmedizin, angesiedelt. Weitere Informationen finden sich online unter www.dshs-koeln.de.

I Jugend trainiert für Olympia und Paralympics: Schülerreporter berichten

Die Schülerreporter der Deutschen Bahn, Jonathan Ritter und Malte Schmidt, berichten über 
die Finalwettkämpfe von „Jugend trainiert für Paralympics“ (JTFP) und „Jugend trainiert für 
Olympia“ (JTFO) in Berlin.

„Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin!“ – dieser den Fußballfans bekannte Spruch galt vom 23. 
bis 27. April 2013 nicht nur für uns Schülerreporter Malte Schmidt und Jonathan Ritter, sondern 
ebenso – oder besser gesagt hauptsächlich – für die ungefähr 3.800 Sportlerinnen und Sportler, 
die sich für die Finalwettkämpfe von „Jugend trainiert für Paralympics“ (JTFP) bzw. „Jugend 
trainiert für Olympia“ (JTFO) in Berlin qualifiziert hatten.

Dabei traten sie in 856 Spielen in den Sportarten Badminton, Basketball bzw. Rollstuhlbasketball, 
Geräteturnen, Goalball, Handball, Tischtennis und Volleyball gegeneinander an. Sie haben 
gekämpft, alles gegeben, gejubelt, geweint, sie waren erschöpft, haben aber ebenso auch 
„Klassenfahrtsstimmung“, wie es ein Lehrer einer Leipziger Schule nannte, und eine Stärkung 
des Gruppengefühls erlebt.

Gelungene Verzahnung zwischen JTFP und JTFO

Erstmals fanden in diesem Jahr die Wettbewerbe JTFP und JTFO gleichzeitig statt, sodass es 
auch den Sportlern möglich war, andere Wettkämpfe zu besuchen. Friedhelm Julius Beucher, 
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Präsident des deutschen Behindertensportverbandes, brachte es bei der Abschlussveranstaltung 
in der Max-Schmeling-Halle auf den Punkt: „Inzwischen ist es so, dass man bei den Paralympics 
nicht mehr dahin guckt, wo die Behinderung ist, sondern man guckt nur noch auf die sportliche 
Leistung.“ Die erstmalige Verzahnung von den Finalspielen im paralympischen und olympischen 
Bereich findet auch Jochen Wollmert, Gewinner der Goldmedaille im Tischtennis bei den 
Paralympics 2012 in London, „sehr gelungen“.

Die Bahn, die neben der Anreise auch die Unterkünfte für alle Teilnehmer und Betreuer 
organisiert hat, stellte insbesondere die Anreise der mobilitätseingeschränkten Rollstuhlfahrer 
vor eine Herausforderung: Da die Fernverkehrszüge nicht für eine solche Anzahl an Rollstühlen 
ausgelegt sind, wurden verschiedene Busse eingesetzt, damit alle Sportler sicher und zufrieden 
am Ziel ankommen konnten.

Eine besondere Sportart, die nicht nur uns Reporter sondern ebenso andere Sportler begeistert 
hat, ist Goalball: Blinde und sehbehinderte Sportler spielen in einem Team aus 3 Spielern vor 
einem Tor und erfahren lediglich durch ihr Gehör, in welche Richtung der mit einer Glocke 
gefüllte Ball rollt. Damit Chancengleichheit aufgrund des unterschiedlichen Behinderungsgrades 
besteht, tragen alle Sportler blickdichte Ski-Brillen. Es war sehr faszinierend zu sehen, mit 
welchem Geschick und welcher Leidenschaft die Sportler diese in Deutschland noch eher 
unbekannte Sportart betreiben.

Auch Schulen ohne sportlichen Schwerpunkt vertreten

Aber auch bei den JTFO-Veranstaltungen herrschte stets ein fröhliches Treiben: Die Hallen 
gefüllt mit 40 Tischtennisplatten oder 14 Badminton-Feldern waren allein  von Anblick her etwas 
Besonderes; der Platz wurde optimal ausgenutzt, sodass alle Sportler die besten 
Wettkampfbedingungen vorfanden.

Wie nah bei diesen Endspielen Freude und Leid beieinanderliegen, haben wir selbst beim 
Handballendspiel der Mädchen erfahren: In einem sehr ausgeglichenen Spiel gab es kurz vor 
Ende des Spiels einen Siebenmeter, der spielentscheidend hätte sein können, allerdings nicht 
den Weg ins gegnerische Tor fand. Letztendlich setzte sich die Mannschaft von der Liebfrauen-
schule Mühlhausen als Sieger durch, aber auch die Leipziger Mädels haben eine respektable 
Leistung absolviert.

Dass die Wettbewerbe JTFO und JTFP wirklich für alle Schulen offen sind, zeigte sich in der 
Varietät des Teilnehmerfeldes: Viele Sportschulen waren mit ihren Mannschaften qualifiziert, 
allerdings waren auch Schulen ohne besondere sportliche Schwerpunkte dabei, sodass ein 
wirklich breit aufgestelltes Teilnehmerfeld zu finden war. 

Viele Schulen, wie beispielsweise das Theodor-Heuss-Gymnasium aus Esslingen am Neckar, 
nahmen das erste Mal teil; auch wenn der Erfolg nicht immer mit den vorher gemachten 
Hoffnungen übereinstimmte, so waren doch alle restlos begeistert von den tollen Eindrücken der 
Wettkämpfe und der Freizeit, die ausgiebig für Stadtbesichtigungen oder Shopping genutzt 
wurde.
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Große Abschlussveranstaltung mit gemischtem Chor

Als krönendes Highlight der anstrengenden Wettkampftage fand am Freitagabend die große 
Abschlussveranstaltung mit allen Sportlerinnen und Sportlern, Betreuerinnen und Betreuern 
sowie geladenen Ehrengästen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in der Max-Schmeling-
Halle statt. Die Veranstaltung begann mit dem hochinteressanten Rollstuhlbasketball-Finale, 
welches sicherlich als Sportveranstaltung im Rahmen von JTFO/JTFP die meisten Zuschauer 
zählte. Wie uns eine Tischtennismannschaft vom Eckhorst-Gymnasium aus Bargteheide 
erzählte, die leider nicht ihr erhofftes Ziel erreicht haben, jedoch trotzdem zufrieden waren, war 
es für sie auch eine schöne Erfahrung, Rollstuhlbasketball einmal „live und in Farbe“ und nicht 
nur im Fernsehen zu sehen.

Es herrschte eine wunderbare Stimmung. Diese Partystimmung steigerte sich noch, als ein 
großer JTFO/JTFP-Chor, bestehend aus allen Anwesenden, das Lied „An Tagen wie diesen“ der 
Toten Hosen anstimmte. Bei den darauf folgenden Siegerehrungen sahen die Sportlerinnen und 
Sportler, dass sogar manche Spitzensportler früher einmal selbst bei den Jugendwettbewerben 
teilgenommen haben. 

So verlieh einige der Medaillen unter anderem Fabian Roth, U19-Junioren-Europameister im 
Badminton; er selbst hat letztes Jahr noch bei JTFO gewonnen, oder auch Reno Thiede, 
Nationalspieler im Goalball. Er nutzte gleich die Gelegenheit, kurz die Sportart zu präsentieren. 
Auch die Paralympics-Siegerin im Rollstuhlbasketball, Maya Lindholm, sowie Patricia Grohmann, 
Volleyball-Nationalspielerin und mehrere offizielle Vertreter der Sportverbände und der Politik 
übergaben die Medaillen.

Zum Ende des JTFO/JTFP Wettbewerbs gab es am Abend noch für alle Teilnehmer die große 
Abschlussdisko in der Max-Schmeling-Halle. Viele der Sportler haben hier noch den schönen 
Abend gefeiert. Am nächsten Tag sind alle wieder mit Bus und Bahn sowie tollen Erlebnissen im 
Gepäck nach Hause abgereist.
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  LESETIPPS

I Die neue Ausgabe der Zeitschrift „Leistungssport“ ist erschienen

Von Helmut Nickel

Die dritte Ausgabe des 43. Jahrgangs der Zeitschrift "Leistungssport".bietet wieder ein weit 
gefächertes Themenspektrum mit einem ausgewogenen Verhältnis zwischen praxis- und 
wissenschaftsorientierten sowie sportartübergreifenden und sportartspezifischen Fachbeiträgen. 

Zu den Highlights der neuen Ausgabe zählt ein Interview mit Holger Geschwindner, dem Coach, 
Berater und Mentor von Ausnahme-Basketballspieler Dirk Nowitzki. Das Interview wird durch 
Statements des ehemaligen Bundestrainers Dirk Bauermann ergänzt.

Außerdem finden sich folgende Beiträge:

System(at)ische Betrachtung von Trainingsprinzipien

Der Beitrag skizziert zunächst die historische Entwicklung der heute vorliegenden Trainings-
prinzipien, bevor diese und die aus ihnen konstruierten Systematiken aus wissenschaftstheoreti-
scher Sicht einer kritischen Betrachtung unterzogen werden. Die Ergebnisse dieser einleitenden 
Auseinandersetzung mit den vorliegenden Prinzipiensystemen dienen der Herleitung latenter 
Faktoren bisheriger Trainingsprinzipien, d.h. von Faktoren, die mehr als einem Trainingsprinzip 
zu eigen sind und eine Reduktion der Anzahl der bisher vorliegenden Trainingsprinzipien an-
streben. Zusammen mit der sich anschließenden Betrachtung eines Trainings als System soll 
diese Reduktion der Prinzipien neue Möglichkeiten für die Effektivierung des Trainings einerseits 
und für die Erklärung im Training zu beobachtender Zustände und Prozesse andererseits 
schaffen. 

Prozessoptimierung im Wissenschaftsmanagement des deutschen Leistungssports

Der moderne Hochleistungssport ist eng mit der wissenschaftsorientierten Forschung und 
Betreuung verzahnt. Die verschiedenen Gremien und Institutionen haben sich im „Wissenschaft-
lichen Verbundsystem Leistungssport“ (WVL) gebündelt, um zielgerichtet und effizient in einem 
offenen System die sportlichen Zielstellungen der Spitzensportverbände zu unterstützen. Neben 
einem kurzen Überblick zur Entstehung des komplexen Systems WVL werden nachfolgend 
anhand von Praxisbeispielen Problembereiche im Zusammenwirken der Partner beschrieben und 
Lösungswege aufgezeigt. Unter Beteiligung sämtlicher im WVL agierenden Institutionen und 
Gremien ist das Ziel, ein langfristiges, strategisches Konzept bei einer stringenten Ausrichtung 
am Steuerungsmodell des DOSB zu entwickeln.

Auswirkungen eines periodisierten Maximalkrafttrainings auf verschiedene Parameter

Ein Krafttraining in der Viertel-Kniebeuge soll aufgrund der höheren Trainingslasten ausgepräg-
tere neuronale Anpassungen der Hüft- und Beinextensoren im trainierten Gelenkwinkelbereich 
provozieren als ein Krafttraining in der tiefen Kniebeuge. Der hierbei angenommene winkel-
spezifische Transfereffekt müsste zu überlegenen Zunahmen des isometrischen Maximalkraft- 
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und Explosivkraftvermögens führen, sofern die isometrische Kraftmessung in einem Gelenk-
winkel erfolgt, der mit dem Umkehrpunkt der Viertel-Kniebeuge übereinstimmt. Das Ziel dieser 
Forschungsvorhaben war es daher, an 23 weiblichen und 36 männlichen Sportstudierenden die 
Auswirkungen unterschiedlicher Kniebeugevarianten auf die dynamische Maximalkraft zu unter-
suchen und trainingspraktische Konsequenzen abzuleiten.

Präventives Stabilisations- und Ausgleichstraining von Nachwuchsgerätturnern 

Um Belastungen im Gerätturnen (hier im Schulterbereich) möglichst kontrolliert zu halten, ist 
neben der korrekten Technik ein präventives Stabilisations- und Ausgleichstraining unabdingbar. 
Spezielle Übungen zur Ansteuerung der stabilisierenden Muskulatur und zur Vermeidung musku-
lärer Dysbalancen sollten in den Trainingsbetrieb integriert werden, um einen möglichst gesun-
den, langen und erfolgreichen Leistungssport zu gewährleisten. In diesem Beitrag werden 
exemplarisch im Trainingsalltag bewährte Übungsformen dargestellt.

Interventionsprogramm zur Vermeidung von Versagen unter Druck

Die vorliegende Arbeit widmet sich der Thematik des Versagens unter Druck. Um den Erfolg 
eines zuvor entwickelten, aus 6 bis 9 Phasen bestehenden Interventionsprogramms zu über-
prüfen, führte ein Sportpsychologe dieses mit einem 19-jährigen Leichtathlet (Hürdenläufer) 
durch, der bereits zuvor interviewt worden war. Über zwei Monate wurde das Programm ange-
wendet. Anschließend erfolgte eine erneute Videokonfrontation nach einem bedeutungsvollen 
Wettkampf. Über das Training der Konzentration und die Vermeidung von Ablenkungen können 
entscheidende psychologische Vorteile gegenüber anderen Athleten erzielt werden.

Regenerationsförderer Schlaf – der ruhige Weg zum sportlichen Erfolg

Die Sportwissenschaft hat dem Zusammenhang zwischen psycho-physischer Leistungsfähigkeit 
und Schlafverhalten bislang relativ wenig Aufmerksamkeit geschenkt, obwohl der Schlaf zu den 
natürlichen regenerativen Maßnahmen nach mentaler und sportlicher Beanspruchung zählt. 
Dass der Schlafprozess und die Gestaltung optimaler Schlafbedingungen ungenutzte Ressour-
cen für eine optimale Regeneration und Adaption des Sportlers darstellen, darf vor dem Hinter-
grund der in diesem Beitrag präsentierten Studien konstatiert werden.

Verhandeln im Leistungssport

Kommunikativ zu sein, zielt nicht nur auf positive Beziehungsarbeit im täglichen Trainingsbetrieb 
ab, sondern bindet auch Strategie und Planung in die Gesprächsführung und Netzwerkpflege 
ein. Gerade im Sportmanagement ergeben sich unterschiedliche Aushandlungsfelder. Eine 
professionelle Vorbereitung von Einzelverhandlern und auch „Verhandlermannschaften“ tut Not, 
um eine optimale Zielerreichung sicherzustellen. Hierbei geht es um eine systemische Sicht-
nahme der Gegenseite, die Einrichtung von Zieloptionen, die Auswahl vor Argumentationstypen 
und eine treffsichere Strategieplanung.

Interessierte können die neue Ausgabe unter abo@philippka.de bestellen.
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I Zur modernen Sportentwicklung: Neuer Sammelband von Helmut Digel 

Helmut Digel hat in seiner langjährigen akademischen Laufbahn als Sportwissenschaftler mehr 
als 40 Bücher geschrieben und herausgegeben. Mit seiner Tübinger Dissertation „Sprache und 
Sprechen im Sport“ (Schorndorf 1976) fing alles an; bei der „Sportentwicklung in der Moderne“ 
ist der inzwischen 69-jährige Hochschullehrer und ehemalige Direktor des renommierten Insti-
tuts für Sportwissenschaft an der Universität Tübingen jüngst gelandet. 

In diesem neuesten Kompendium bietet Helmut Digel auf 536 Seiten einen differenzierten 
Einblick über ganz unterschiedliche Aspekte moderner Sportentwicklung. Gleich im Vorwort 
erfahren wir etwas über die „persönliche Betroffenheit“ des Autors bei der Auswahl der Aufsätze: 
„Die Beiträge behandeln Themen, die bei meiner Beschäftigung mit dem modernen Sport in den 
vergangenen 50 Jahren von zentraler Bedeutung gewesen sind“. Allein dieser berufsbiografische 
Aufhänger darf Aufmerksamkeit beanspruchen, und das Unternehmen der Zusammenstellung 
der Beiträge zu einem komplexen Ganzen verdient Anerkennung.

Kundige Leser Digelscher Texte werden allerdings ziemlich schnell beim Blick in das Inhalts-
verzeichnis feststellen, um welche (bekannten) Themen und Texte aus den früheren Publikatio-
nen es sich bei dieser neuen Sammlung handelt. Das Verdienst von Helmut Digel ist es zu 
allererst, dass er alle Aufsätze thematisch als Facetten einer „Sportentwicklung in der Moderne“ 
passgenau bündelt und dadurch einen neues Werk schafft, das nicht nur einen leichten, weil 
schnellen Zugriff auf die weit verstreut publizierten Digel-Texte ermöglicht. 

Das Werk taugt darüber hinaus gleichsam als ein breit gefächertes Arbeitsbuch zur modernen 
Sportentwicklung: Die geneigte Leserschaft kann die jeweilige Digelsche Position aufarbeiten, 
sich quasi an ihr abarbeiten, um dann im besten Fall daran anschließend eine (eigene) noch 
modernere Sichtweise zu entwickeln. Die Aufsätze laden geradezu ein, solche Anknüpfungs-
punkte herzustellen.

Nach dem dreiseitigen Vorwort, in dem Digel auch knapp und konkret nachzeichnet, dass und 
wie dieser Band seinen eigenen Werdegang in der Sportwissenschaft seit der „modernen“ 
Studentenbewegung 1968 widerspiegelt, folgen sechs große Kapitel mit insgesamt 29 Auf-
sätzen, die mal fünf Seiten, mal aber auch über 20 Seiten lang sind. Der Band schließt mit einem 
rund 30 Seiten langen Literaturverzeichnis, in dem die zitierte Literatur aus allen Aufsätzen 
zusammengestellt worden ist. 

Um welche Aspekte der modernen Sportentwicklung geht es in den Aufsätzen genau? Dazu 
muss man wissen, dass Digel gemäß Inhaltsverzeichnis seine 29 Beiträge nochmals in sechs 
Themenkomplexe sorgsam unterteilt hat: In den Grundlagen (I) geht es z.B. um die Frage nach 
Wesen und Beschaffenheit des Sports, die er wesentlich mit der Konstituierung von Regeln 
beantwortet, die (nur) im Sport gelten. Und es geht hier um Fragen nach dem Gegenstand der 
(modernen) Sportwissenschaft als Wissenschaftsdisziplin, wie sie sich seit den 1970er Jahren 
bei uns etabliert hat. Darauf aufbauend beschäftigt sich Digel mit der „Organisationsentwicklung 
des Sports“ (II), wo er z.B. die zentralen Aufgaben der öffentlichen Sportverwaltung in der 

34  I  Nr. 19  l  07. Mai 2013



DOSB I Sport bewegt!

Bundesrepublik Deutschland mit dem strukturellen Aufbau und dem besonderen Anliegen der 
Sportselbstverwaltung vergleicht, sich aber auch über „Die Zukunft des Sportvereins“ äußert. 

Es folgt ein siebenteiliges Kapitel mit der Überschrift „Gesellschaftlicher Wandel und Sportent-
wicklung“ (III), wo es auch um den Erhalt, besser noch um die (moderne) Weiterentwicklung der 
„Kultur des Wettbewerbs im Sport“ (Titel des Beitrags) ebenso geht wie um Fragen der Verrecht-
lichung des Sports am Beispiel des Dopings. Das IV. Kapitel widmet sich der Sportentwicklung 
und der politischen Beeinflussung, und zwar national in Deutschland, aber auch international am 
Beispiel der Vergabe internationaler Sportevents sowie der Sportförderung in der Dritten Welt. 
Den „Herausforderungen des modernen Hochleistungssports“ (V) hat sich Helmut Digel auch als 
Sportfunktionär u. a. im Amt des Präsidenten des Deutschen Leichtathletik-Verbandes und auf 
internationaler Bühne u. a. als Vizepräsident des Welt-Leichtathletikverbandes (IAAF) stets in 
vorderster Front gestellt. In den vier Beiträgen hierzu reflektiert er staatliche Spitzensport-
förderung neben den olympischen Herausforderungen beispielsweise durch zunehmende Politi-
sierung und Kommerzialisierung der Spiele, schließlich auch hinsichtlich der „Lebensperspekti-
ven nach dem Spitzensport“ der Athletinnen und Athleten. 

Mit drei Texten zu den pädagogischen Möglichkeiten des Sports endet der Band. Hier kehrt Digel 
inhaltlich an sein erstes Arbeitsfeld als junger Sportwissenschaftler am Lehrstuhl von Prof. 
Ommo Grupe in Tübingen zurück: Damals hatte sich der einstige Handball-Bundesligaspieler 
vom SV Möhringen (1964 bis 1967) u. a. auch mit „Sprachgebrauchsproblemen im Sportun-
terricht“ analog zu seiner viel beachteten Dissertation beschäftigt, in der es um Kommunikation 
im Sport allgemein ging und in der Digel speziell das sprachliche Handeln von Handballmann-
schaften empirisch untersucht hatte (siehe oben).

Fazit: Wer sich mit moderner Sportentwicklung beschäftigt, landet so oder so irgendwann bei 
dem Autor Helmut Digel. Der Band bietet eine breite Palette an Problemfeldern der Moderne. 
Mehr noch: Die Zugriffsmöglichkeiten kommen sogar im „modernen“ Format daher. Denn man 
muss das ganze Buch nicht auf einmal gleich ganz lesen. Es reicht völlig, einzelne Texte je nach 
„modernem“ Geschmack und eigenem Interesse auszuwählen, um sich kundig zu machen und 
seine eigene Urteilskraft „modern“ zu schärfen. Dafür bietet Helmut Digel gehaltvolle Hilfen an.

Prof. Detlef Kuhlmann 

I Neue Ausgabe der Zeitschrift „SportZeiten“ erschienen

Das Heft 1/2013 der Zeitschrift „SportZeiten. Sport in Geschichte, Kultur und Gesellschaft“ ist 
erschienen. Die Ausgabe enthält drei Originalbeiträge, und zwar eine vergleichende Studie über 
die sportliche Festkultur der sozialistischen und der NS-faschistischen Bewegung (von Henning 
Eichberg, Odense/Dänemark), einen weiteren über die unvollendete Sozialgeschichte des Sports 
des Soziologen Norbert Elias (von Jan Haut, Frankfurt/Main) sowie einen dritten über die 
Entwick-lung des Korbball- und des Basketballspiels im Dritten Reich und in der Bundesrepublik 
Deutschland von Alexander Priebe (Heppenheim). Abgerundet wird das neue Heft durch aktuelle 
Berichte und mit Buchbesprechungen.Das Fachorgan erscheint im Verlag Die Werkstatt.
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